Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1841 haben den Bereich der hieſigen 
dt⸗Feuer⸗Societät folgende Brandſchäden betroffen: 
I) am 27. Februar das Grundſtück des Kaufmanns 

Döring, Salzgaſſe Nr. 6, und die nachbarlichen 

sub Nr. 7, Nr. 1, Nr. 8, 9, 10 und 13, ge 

ſchätzt auf. 5345 Rtle, 10 Sgr. 2 Pf. 

9 am 24. März das De 
liusſche Grundftüd, ta: 

Her ran W n 


delſche Grundſtück, ge⸗ 


hist au 24 7 8 „ 
und 6 
4) am 13. Nov. das Grund⸗ 
ſtück Nr. 44 am Neu⸗ . 
markt, geſchätzt auf. 16 „ 29 „ 3, 
zuſammen alſo in einem Be: 
trage voůn . . 5612 Rilr. 5 Sgr. 11 Pf. 


a Zu ihrer Vergütigung iſt im Einverſtändniß mit der 
e Öblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung von uns 
f Hoffen worden, von jedem Hundert Thaler der Ver⸗ 
chetungs⸗Summe aller zur hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ocletät gehörigen Gebäude einen Beitrag von 2 
igen iehen. Von der Verſicherungs⸗Summe 
au 24,150 0c Rur, beläufe ſich dieſe Ausschreibung 
f Mur 4026 Rllr. 16 6 Pf.; die Deckung des 
erforderlichen Mehrbetrages ſoll aus den Binfen des Ka⸗ 
ſtal⸗Vermögens der Societät erfolgen. 5 
6 dem wir dies den Mitgliedern derſelben hierdurch 
kannt machen, fordern wir ſie auf, ihre Beiträge in 
dem Zeſtraume vom 1. April bie fpäteftens den läten 
— * an die ſtädtiſche Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe ein⸗ 
n. 


Die Einzahlung kann jeden Tag Vormittag von 


bis 12 u 21 
be (Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen) ge⸗ 
ſchehen 2 5 


o fie wider Vermuthen bis zum Abſchluß des 
bum ausbleiben ſollte, müßte die exekutiviſche Beitrei⸗ 
Ades Heftes verfügt werden. 
Zum lan, den 9. März 1842. 
Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
Ob verordnete 
er⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


7 
Ueberſicht der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten dieſer Woche. i 
iR Inland. Der Geheime Legationsrath Bunſen 
Mine außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter 
bam bei Ihrer Majeftät der Königin von Großdri⸗ 
— der Freiherr v. Werther als außerordentlicher 
zeriſchen und bevollmächtigter Miniſter bei der ſchwei⸗ 
Der Geh Eidgenoſſenſchaft beglaubigt worden. — 
it dan dene Smaate. und Juſiz⸗ Dinifter v. Ramps 
für = der Verwaltung des Juſtiz⸗Miniſteriums 
Dber⸗Re Geſetzreviſion entbunden und der Geheime 
und 3 bin oneu v. Savigny zum Geheimen Staats⸗ 
a N 10 üfter ernannt und ihm die Verwaltung 
gedachten Miniſteriums überttagen worden. — St. 
Allen der König hat zur beſſern Dotation vieler evan⸗ 
Sytem Pfarrſtelen und zur Errichtung neuer Pfarr: 
baude e eine alljährliche Summe von 12,000 Repir. 
* a ausgefebt. Die für das Jahr 1841 zahlba⸗ 
iat, 2,000 Rthlr. Kind diesmal für die Regietungsbe⸗ 
Fr 2 Arnsberg und Erfurt baftimmt wor: 
Waun, e. Majeſtät hat ſich die Beſtimmung der Aus: 
dec einzelnen Summen an die dedürftigſten 
bad lichen Patronats⸗Stellen nach Vorlegung einer 
zer ausgefertigten Liſte ſpeziell vorbehalten. — Aller⸗ 
{her un abinet8:Drbre, welche den Beſuch der ſchweizeri⸗ 
v Nverfitäten Bern und Zürich den preuß. Unterthancn 
all wachen Bedingungen wieder geftattet, wie fie für 
bieteg nden Hochſchulen außerhalb des deutſchen Bundesge⸗ 
dien Grdeſchrleden fin, jedoch dieſe Erlaubniß von der ſpe⸗ 
enehmigung des Ministeriums der geiſtl. ꝛc. Angele⸗ 


1 


Sonnabend den 12. März 


genheiten abhängig macht. — Se. Maieftät der König 
von Hannover iſt am 7. d. M. in Berlin eingetroffen. 
— Der Coadjutor des Erzbiſchofs von Köln, Biſchof 
Johann v. Geiſſel, iſt am 3, d. M. in Köln eingetrof⸗ 
fen und hat am 4. die Verwaltung angetreten. — Er⸗ 
richtung eines neuen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums. 


Deutſchland. Se. K. H. der Kronprinz von 
Hannover iſt von dem Könige, während des letzteren 
Abweſenheit als Stellvertreter ernannt worden. — Se. 
Majeſtät der König von Bajern hat Sr. K. H. dem 
Prinzen Wilhelm von Preußen bei des letztern Durch⸗ 
reiſe durch München den Hausorden des heil. Hubertus 
ſelbſt überbracht. — Der Großherzog Paul Friedrich 
von Mecklenburg⸗Schwerin iſt am 7. d. M. geſtorben. 

Oeſterreich. Am Wiener Hofe iſt ſeit langer 
Zeit wieder ein portugieſiſcher Geſandter (der Marquis 
Saldanha) accreditirt. — Auf dem Landtage zu Klau⸗ 
ſenburg iſt endlich entſchieden worden, daß die ungariſche 
Sprache gleiches Recht in Siebenbürgen haben ſolle als 
im Königreich Ungarn, nur die fächfifchen Stämme kön⸗ 
nen ihre amtliche Korreſpondenz in ungariſcher oder la⸗ 
teiniſcher Sprache führen. N 

Großbritannien. Zwiſchen der engliſchen und 
der franzöſiſchen Regierung ſind Mißhelligkeiten ausge⸗ 
brochen. Der engliſche Miniſter des Auswärtigen 
(Graf Aberdeen) hat eine Aeußerung über die Occupa⸗ 
tion Algiers gegen den franzöſiſchen Botſchafter in London 
(Grafen St. Aulaire) ausgeſprochen, welche letzterem 
und dem franzöſiſchen Premier⸗Miniſter, Herrn Guizot, 
nicht gefallen hat, und welche letzterer auch in der De⸗ 
putirtenkammer zu Paris zur öffentlichen Kenntniß 
brachte. Der britiſche Miniſter (Graf Aberdeen) hat 
gegen dieſe Worte und deren Auslegung proteſtirt, wor⸗ 
auf ihm Herr Guizot eine förmliche Note zuſchickte, wor⸗ 
in er die Aeußerung des Grafen Aberdeen wiederholt 
und die Schlußfolgerung daraus beweiſt. Nach der Er⸗ 
klärung des Premier⸗Miniſters, Sir Robert Peel, im 
Unterh auſe am 1. März, ſoll das Ganze auf dem Mi: 
verſtändniſſe eines Wortes beruhen. — Das engliſche 
Miniſterium hat im Parlament das Beſtehen eines 
chriſtiniſchen Komplots anerkannt und ſich ent⸗ 
ſchieden dagegen ausgeſprochen; auch die franzöſiſche Re⸗ 
gierung will dies Komplot unterdrücken. 

Frankreich. Einer Erklärung des Premier⸗Mi⸗ 
niſters zu Folge, hat die franzöſiſche Regierung neue Un⸗ 
terhandlungen in Betreff des Unterſuchungsrechts der 
Schiffe zur Unterdrückung des Sklavenhandels angeknüpft. 
— Einer Erklärung deſſelben Miniſters gemäß hat der 
karliſtiſche General Cabrera um die Erlaubniß, nach Pa: 
ris zu kommen, angehalten, ſie iſt ihm aber, da man 
befürchtete, es möchte dies mit geheimen Machinationen 
gegen die ſpaniſche Regierung in Verbindung ſtehen, 
verweigert worden. — Don Carlos läßt durch ſeinen 
Geheimſchreiber in einem Briefe öffentlich erklären, daß 
die Gerüchte von einer Allianz zwiſchen ihm und der 
Königin Chriſtine falſch ſeien. (Daſſelbe ſprach auch 
der engliſche Miniſter des Auswärtigen im Parlament 
zu London aus.) — In Paris iſt der Pater Caſares, angeb⸗ 
lich ein geheimer Agent Eſpartero's, verhaftet worden. — 
Die Deputirtenkammer hat den Geſetz⸗Entwurf über die 
Aushebung von 80,000 Mann für 1842 mit großer 
Majorität genehmigt. 

Belgien. Die Verhandlungen des Prozeſſes ge⸗ 
gen die Theilnehmer an dem vorjährigen politiſchen Kom⸗ 
plotte haben begonnen; der Kapitain de Crehen hat feine 
Theilnahme an der Verſchwörung geſtanden, fie ſoll zum 
Zweck gehabt haben, den König Wilhelm II. oder deſ⸗ 
ſen Sohn auf den Thron zu berufen. — Zu Löwen 
haben am 23ſten, 24ſten und 25ſten Februar ernſte 
Unruhen ſtattgefunden. Urſache war eine Schaar luſti⸗ 
ger Sänger, welche der Polizei nicht gehorchen wollte; 
das Volk wurde aufgeregt, und die 5 mußte ein⸗ 
hauen. Zum Glück iſt Niemand getödtet worden. 

Italien. Se. Heiligkeit der Papſt Greger XVI. 
hat ein apoſtoliſches Schreiben erlaſſen, worin öffentliche 


* 


Gebete für die unglückliche Lage der Kirche in Spanien 
angeordnet werden. * 

Griechenland. Der Staatsrath Michael Su⸗ 
zos iſt auf ſein Erſuchen entlaſſen worden. — Die Re⸗ 
gierung hat ein Rundſchreiben erlaſſen, worin alle Be⸗ 


amte nachdrücklich davor gewarnt werden, an den Um 


trieben geheimer Agenten, welche den Frieden des be⸗ 
nachbarten türkiſchen Reiches zu ſtören ſuchen, Theil 
zu nehmen. 155 

Osmaniſches Reich. Die Repräſentanten 
der Großmächte haben energiſche Vorſtellungen gegen 
die Einſetzuug eines türkiſchen Gouverneurs vom Li⸗ 
banon (derſelbe iſt Omar Paſcha) gemacht und die 
Ernennung eines chriſtlichen Emirs in Vorſchlag 
gebracht. — — In Syrien ſollen die Druſen die 
chriſtlichen Maroniten noch immer hart bedrängen. 
Letztere haben daher, da alle Vorſtellungen bei den für 
kiſchen Behörden um Abſtellung dieſer Feindseligkeiten 
fruchtlos ſcheinen, Truppen angeworben (wie man 
mit franzöſiſchem und engliſchem Gelde), um 


dagegen ſoll dem Hauptort Kabul ein ſchreckliches Loos 
bevorſtehen, wenn nicht Entſatz kommt, der freilich 
bei den großen Entfernungen der feſten, von Englän⸗ 
dern beſetzten Platze und bei den Schwierigkeiten des 
Marſches nicht zu hoffen iſt. — Die britiſchen Truppen 
haben wieder eine chineſiſche Stadt eingenommen. 
Afrika. Ein großer Volksstamm der Eingebo⸗ 
renen hat ſich der franzöſiſchen Botmäßigkeit unterwor⸗ 
fen, fo daß faſt der ganze weſtliche Theil der Provinz 
Oran dem franzöſiſchen Scepter gehorcht. — Der Ge 
neral Bugeau iſt nach feiner mit fo glücklichem Erfolge 
gekrönten Expedition wieder in Algier angekommen. 


Inland. 

Berlin, 9. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Königl. Hannoverſchen 
General⸗Lieutenant und Kriegsminiſter, Grafen v. Kiel⸗ 
mansegge, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe; dem 
Königl. Hannoverſchen General⸗Major und ral⸗ 
Adjutanten, von Linſingen, den Stern zum 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; ſo wie dem gl. Han⸗ 
noverſchen Major und Flügel: Adjutanten, n von 
Alten, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen. 

Der Königl. Hof legt heute am 9 März die Trauer 
auf drei Wochen für Se. Könige. Hoheit den Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin an. 

Se. Königl. Hoheit bar Prinz Karl ift nach Lud⸗ 
wigsluſt, und Se. Königl. Hoheit der Prinz Al⸗ 
brecht nach Schwerin in Mecklendurg von hier abgereiſt. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und kommandirende Gentral des 2. Armer⸗Corps, Graf 
zu Dohna, nach Stettin. Der General-Maſor und 
Commandeue der 13. Landwehrbrigade, von Zaſtrow, 
nach Münſter. Der Gentral⸗Maſot und Commandeur 
der 7. Landwehrbrigade, von Voß, nach Magdeburg. 
Die eg tung enthält folgende Bekanntma⸗ 
chung „Des Königs Majeftät haben mittelſt Allerhöch⸗ 
ſter Kabinetsordre vom 16. Januar d. J. die Etrich⸗ 
tung eines Landes⸗Oekonomie⸗Kolleglums, als einer dem 
Minifterium des Innern untergeordneten Behörde, welche 
aus ordentlichen und außerordentlichen Mitgliedern zu⸗ 


ſammengeſetzt werden und für die Wirkſarnkeit der land⸗ 


wirth 


i aftlichen Vereine in allen Theilen der Monarchie 
en 


ttelpunkt bilden ſoll, anzuordnen, auch zum Di 


* 


rektor dieſer Behörde den bisherigen Präfidenten der 
Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft, Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. von Beckedorf auf Grünhof, zu 
ernennen geruht. — Außer mehreren Räthen derjenigen 
Miniſterien, zu deren Reſſort die landwirthſchaftlichen 
und gewerblichen Angelegenheiten gehören, und den Pro⸗ 
feſſoren, Geheimen Ober⸗Regierungstath Dr. Dieterici, 
Dr. Magnus und Dr. Alexander von Lengerke, 
welcher zugleich die Funktionen des General = Sefretaird 
übernehmen wird, find aus der Klaſſe der erfahrenen 
Landwirthe für jetzt noch zu ordentlichen Mitgliedern der 
Haupt⸗Ritterſchafts⸗Direktor a. D. von Bredow auf 
Schwanebeck, der Rittergutsbeſitzer Freiherr von Eckard⸗ 
ſtein auf Prötzel, der Ober⸗Aufſeher der Frankenfelder 
Stammſchäferei, Ober-Regierungsraty Graf von Itzen⸗ 
plig hierſelbſt, der Amtsrath Koppe zu Wollup, der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer von Treskow auf Friedrichsfelde, der Haupt⸗ 
mann a. D. von Wulffen auf Pietzpuhl, berufen wor⸗ 
den. v. Roch ow.“ (Vergl. den folgenden Artikel.) 


Das Landes: Dekonomie=- Kollegium. 
(Allg. Pr. Staats⸗Ztg.) 

Nach der Einrichtung der Preußiſchen Verwaltung 
reſſortiren die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vom 
Ministerium des Innern, in welchem fie von einer be⸗ 
ſonderen Abtheilung deſſelben bearbeitet werden. Dieſe 
Verbindung erſcheint auch unter den beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſen als konſequent und zwedmäßig. , Diejenige 
Staats: Behörde, welche in höchſter Inſtanz die Kom⸗ 
munal⸗Angelegenheiten, die geſammte Landes⸗Polizei und 
die ſtändiſchen Verhältniſſe zu leiten hat, und welcher 
die General⸗Kommiſſionen, die Feuer⸗Societäten und die 
ritterſchaftlichen Kredit⸗Vereine untergeordnet ſind, iſt 
ſchon wegen der mannichfaltigen Durchſlechtung dieſer 
Parteien mit den eigentlich landwirthſchaftlichen Intereſ⸗ 
fen vorzugsweife geeignet, auch dieſe zu vertreten un 
auf fie einzuwirken. 

Der wohlthätige Einfluß aber, welchen das Mini: 
fterium nach feiner Beſtimmung auf die landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniffe aufüben kann und ſoll, iſt feiner 
Natur nach ein gedoppelter, nämlich entweder nur an⸗ 
tegend, ermunternd, treibend, belehrend und belebend, 
oder auch wirklich eingreifend helfend und unterftügend. 

In erſter Beziehung kann ſich daſſelbe aller der 
Mittel bedienen, die geeignet ſind, auf Vermehrung von 
Einſicht, Kenntniß, Geſchick, Eifer und Regſamkeit, ſo⸗ 
wohl der Privaten, als der Societäten und Kommunen 
einzuwicken, in der anderen Hinſicht hat daſſelbe theils 
entgegenſtehende Hinderniſſe im Wege der Verwaltung 
und Geſebzgebung zu beſeitigen, theils günſtige Einrich⸗ 
tungen zu gründen, theils endlich mit direkten Unter⸗ 
ſtützungen zu Hülſe zu kommen. 

Damit aber das Miniſterium dieſer feiner Beſtim⸗ 
mung genügen könne, iſt außer der Dispofition über 
die etwa nöthigen Fonds erforderlich: 

1) daß daſſelbe den wirklichen Zuſtand möglichſt genau 
kenne, alſo wiſſe, auf welcher Stufe der Kultur je⸗ 
der einzelne Landestheil ſtehet und zu welcher er 
nach ſeiner eigenthümlichen Beſchaffenheit gebracht 
werden könne, welche Hülfsmittel dazu im Allge⸗ 
meinen und Beſonderen vorhanden und welche Hin⸗ 

derniſſe zu beſeitigen find; 

2) daß daſſelbe auch von den Wünſchen und Bedürf⸗ 

niſſen, die, wo immer es ſei, ſich melden, vollſtän⸗ 
dig unterrichtet werde; 

3) daß daſſelbe in fortwährender Ueberſicht erhalten 
werde über alle Fortſchritte, welche die Landwirth⸗ 
ſchaft überhaupt in Theorie und Praxis macht, der⸗ 
geſtalt, daß ihr keine der irgend wichtigeren Erfin: 
dungen, Entdeckungen, Erfahrungen, ja Projekte und 
Vorſchläge unbekannt bleibe; N 

4) daß demſelben auch ein zuperläſſiges Organ der 
Einwirkung auf die einzelnen Landwitthe und bes 
ſonders auf die landwirthſchaftlichen Vereine nicht 
fehle. 

Zur Erteichung dieſer wichtigen und nöthigen Zwecke 
giebt es kein angemeſſeneres Mittel, als die Einſetzung 
einer techniſchen Behörde, welche dem Miniſterſum un: 
tergeordnet die Beſtimmung hal: : 

1) den oberſten Staats Behörden, alſo zunächſt dem 
Miniſterium in Beziehung auf landwirthſchaftliche 
Verhältniſſe und Intereſſen alle diejenigen Daten, 
Auskunft und Materialien zu liefern, die von ihr 
verlangt werden, erforderte Gutachten zu erſtatten 
und aus eigener Bewegung Vorſchläͤge zu machen 
zu Maßregeln, die im landwirthſchaftlichen Intereſſe 

zu nehmen ſein möchten; . 1 
2) nach beſonderer Inſtruktion diejenigen Aufträge des 

Miniſteriums auszuführen, die ihr, ſei es wegen 

Beaufſichtigung landwirthſchaftlicher Inſtitute oder 
wegen erſorderlicher Ermittelungen oder auch wegen 
Vorbereitung, Einleitung und Ausführung neuer 
Unternehmungen und Einrichtungen Übertragen mer: 

den möchten; 

3) ganz beſonders das Organ zu ſein, deſſen das Mi⸗ 
nifterium. fih zur Einwirkung auf die landwirth⸗ 

ſchaftlichen Vereine bedient, um ihnen Anregung, 

Leitung und Richtung zu ertheilen, u. zu dieſem Ende 

4) den Mittelpunkt zu bilden für die Wirkſamkeit der 
landwirthſchaftlichen Vereine aller Provinzen, alſo 


„ 
die Reſultate ihrer Beſtrebungen und Thätigkeit in 
ſich zu verſammeln, zu ordnen und für das Ganze 
fruchtbar zu benutzen, auch ihre billigen Wünſche 
und Anſprüche höheren Ortes zu befürworten, eben 
deshalb aber in fortwährender ſpezieller Communi⸗ 

cation mit ihnen zu bleiben: endlich 
5) überhaupt in klarer Ueberſicht aller Fortſchritte und 
Richtungen, welche die Landwirthſchaft nach ihrem 
ganzen Umfange in Theorie und Praxis nimmt, 
ſich vollſtändig zu erhalten. 
Daß eine ſolche Behörde dieſe ihre Beſtimmung er⸗ 
fülle, wird von der Organiſation abhangen, die ſie er⸗ 
hält; alſo von der Zuſammenſetzung und Befähi⸗ 


— 


gung ihrer Mitglieder, von der Stellung, die ſie ſo⸗ 


wohl zu den Behörden, als zu den landwirthſchaftlichen 
Vereinen einnimmt, und von den Mitteln der Ausfüh⸗ 
oung, die ihr gewährt werden. 

Was zuvörderſt die Zuſammenſetzung der Be: 
hörde betrifft, ſo bedarf ſie nicht nur ſolcher Mitglie⸗ 
der, die als Staatsbeamte mit Geſchäfts⸗Erfahrung und 
Sachkunde auch die Kenntniß der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen und der adminiſtrativen Grundſätze verbinden, 
ſondern auch ſolcher, welche theils die allgemeinen ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen, theils die erforderlichen beſonderen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunkte geltend zu machen verſtehen, 
deſonders aber ſolche, die als praktiſche Landwirthe ſo⸗ 
wohl mit dem techniſchen Detail ihres Berufes, als mit 
den wirklichen Zuſtänden, Intereſſen und Bedürfniſſen 
des Landbaues vollkommen vertraut ſind. 

Ihre Stellung aber kann nur die einer rein tech⸗ 
niſchen Behörde fein und bleiben, welche mit eigentlis 
chen administrativen Funktionen niemals bekleidet wer⸗ 
den wird. Durch ihre Einrichtung wird daher auch in 
den bisherigen Verhältniſſen der landwirthſchaftlichen 
Vereine zu den Provinzial⸗Behörden in keiner Weiſe 


d J eine Veränderung eintreten dürfen und fie ſelbſt wird 


weder zu den Königlichen Ober⸗Präſidien, noch zu den 
Regierungen und General⸗-Kommiſſionen in irgend eine 
amtliche Beziehung geſtellt zu werden nöthig haben. 
Eben ſo wird auch ihr Verhältniß zu den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen in den Provinzen ein ganz freies 
bleiben können, das ſich in jedem einzelnen Falle aus 
der Wirkſamkeit der Behörde und aus dem Vertrauen 
der Vereine entwickeln muß und unfehlbar entwickeln 
wird, da den Vereinen nicht entgehen kann, wie we⸗ 
ſentlich und wirkſam die Behörde ihre Beſtrebungen be⸗ 
fördern und ihre Intereſſen und Wünſche vertreten und 
begünſtigen kann. 

Was aber endlich die Mittel anlangt, durch welche 
der Behörde eine erfolgreiche Thätigkeit geſichert werden 
kann, fo laſſen ſich dieſe auf folgende Hauptſtücke zu⸗ 
rückführen: 

1) Vor allen Dingen die Stellung zum vorgeſetzten Mi⸗ 
niſterium; 

2) die von ihr ſelbſt zu erſchaffende Stellung zu den 

Provinzial⸗Behörden und den landwirthſchaftlichen 

Vereinen; 

periodiſche Reviſionen und Reiſen des Direktors 

und der Mitglieder, nicht blos um die Zuſtände 

aus eigenem Augenſchein kennen zu lernen, fon 
dern um perſönliche günſtige Beziehungen zu Be⸗ 
hörden, Vereinen und Privaten zu gründen oder 

zu unterhalten; a 

ausgebreitete Korreſpondenz, theils amtlich, theils 

privatim, vornehmlich mittelft des General-Secre⸗ 

tairs; ö 

die von dem vorgeſetzten Minifterium auf diesfällige 

Vorſchläge bewirkte Ernennung von außerordentli⸗ 

chen und korreſpondirenden Mitgliedern, welche aus 
den landwirthſchaftlichen Notabilitäten der Provin⸗ 
zen, namentlich aus den Vorſtänden der Vereine 
gewählt, vorzugsmeife befähigt fein werden, als Or⸗ 
ane der Information für die Behörde ſich zu be⸗ 
währen und in geeigneten Fällen auch zu perſön⸗ 
licher Theilnahme an den Geſchäften einberufen 

werden können; 

6) ein dem General⸗Secretair ſpeziell zugetheiltes Cen⸗ 
tral⸗Bürcau, in welchem alle eingehenden Notizen 
geſammelt und zum Gebrauch zuſammengeſtellt 
werden; N 

7) die Dispoſition über die erforderlichen Sammlun⸗ 
gen, namentlich von Modellen und Schriften; 

8) Die Herausgabe von Annalen der Landwirthſchaft, 
welche, vom General⸗Seccetär redigirt, vorzugs⸗ 
weiſe die Beſtimmung haben müffen, das land⸗ 
witthſchaftliche Publikum fortwährend in der Ueber⸗ 
ſicht deſſen zu erhalten, was in der Monarchie von 
Oden und Unten zur Förderung aller Zweige der 
Landwirthſchaft geſchieht; 

9) auf gewiſſe Weiſe auch das eigene praktiſche Beiſpiel 

in Beaufſichtigung und Leitung gewiſſer Anſtalten 
und Einrichtungen; endlich 
die Vermittelung zur Gewährung direkter Beihül⸗ 
fen und Unterſtützungen aus den Staatsmitteln 
durch Anträge und abgeforderte Gutachten oder 
auch die prinzipienmäßige Verwendung der etwa 
etatsmäßig zur Verfügung geſtellten Fonds. 

Nach dieſen Grundzügen iſt das neu errichtete Lan⸗ 

des ⸗Oekonomie- Kollegium organifirt worden. 

Der urſprügliche Gedanke der Einſetzung einer ſolchen 


3 


— 


4) 


5) 


10) 


Behörde iſt nicht neu; er ſchreibt ſich aus dem Jahre 
1808 her, und iſt ganz beſonders im Jahre 1811 ſehr 
beſtimmt aufgefaßt worden. Schon damals hat des 
verewigten Königs Majeſtät in dem Land⸗Kultur⸗Edikte 
vom 14. September die Abſicht ausgeſprochen: „in det 
Reſidenz ein Central⸗Büreau zu errichten, welches die 
verſchiebenen landwirthſchaftlichen Aſſociationen in eine 
gewiſſe Verbindung ſetzen, Berichte und Anfragen von 
ihnen erfordern und erhalten, nicht nur Rathſchäge er 
theilen, ſondern auch durch Beſorgung von Werkzeugen, 
Sämereien, Viehracen und in gewiſſen Geſchäften er⸗ 
fahrenen Arbeitern die gewünſchte Hülfe leiſten, auch ge⸗ 
rechte und zweckmäßige Wünſche des ländlichen Publk 
kums, die ihm durch die Affociationen zukommen, den 
22 Staats = Behörden vortragen und empfehlen 
olle.“ 

Der verſtorbene Thaer war damals zum Dirigenten 
beſtimmt und auch die übrigen Mitglieder waren be 
reits deſignirt; nichtsdeſtoweniger gerieth die Ausführung, 
ohne daß der Plan eigentlich wäre aufgegeben worden, 
ins Stocken, oder vielmehr er trat vor den wichtigeren 
und dringenderen Intereſſen und Ereigniſſen jener und 
der kurz nachfolgenden denkwürdigen Zeit in den Hit 
tergrund. 
; Auch nach wiederhergeſtelltem Frieden war er nicht 
in Vergeſſenheit gerathen; indeſſen wurde er eigentli 
erſt im Jahre 1838 von dem jetzigen Minifter des IM 
nern mit der ernſtlichen Abſicht der Ausführung, zuglel 
aber mit der Rückſicht wieder aufgenommen, daß es n 
den erweiterten Bedürfniſſen und Forderungen der ge 
genwärtig in fo lebendiger Entwickelung begriffenen land⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe rathſam fei, dem einzusetzen“ 
den Kollegium nicht nur eine beſtimmtere amtliche Stel⸗ 
lung zu der die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten lei⸗ 
tenden oberſten Staatsbehörde anzuweiſen, ſondern au 
daffelbe in feinem Innern fo zufammenzufegen, daß daun 
die Intereſſen des Landbaus und der Produktion nicht 
in iſolitter Auffaſſung, ſondern in ihrer innigen Bent“ 
hung zu den übrigen gewerblichen Intereſſen und iu 
den Verhältniſſen des Verkehrs, mit denen fie ſo man 
nigfaltig durchflochten ſind, gründlich erwogen werden 
können, damit mögliche Kollifionen vermieden und ein 
näheres Verſtändniß über die allgemeinen Prinzipien, na 
denen die ökonomiſchen Verhältniſſe überhaupt zu or? 
nen ſind, vermittelt werden möge. 

Durch dieſe erweiterte Beſtimmung unterſcheidet nid 
die Organiſation des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, 
fie jetzt zur Ausführung gekommen iſt, von dem ftüß 
ren Plane, für deſſen Wiederaufnahme ſchwerlich ein 
Zeitpunkt geeigneter erſcheinen möchte, als der geg 
wärtige, wo die Intereſſen der Produktion ſich ſo 
ſchieden neben denen der übrigen Gewerbſamkeit 1 
des Verkehrs geltend machen, wo die rüſtige Betrien 
ſamkeit, die ſich in allen übrigen Zweigen der ökonom“ 
ſchen Thätigkeit offenbart, auch der Landwirthſchaft 
mitgetheilt hat und wo die eigenen Wünſche 
ſtrebungen der ackerbauenden Klaſſen den wohlwollenden 
Abſichten der Regierung ſo glücklich entgegenkommen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt getuht / 
dem Gencral⸗Lieutenant von Thile II., kommanditen; 
den General des Sten Armee⸗Corps, die Erlaubniß 1 
ertheilen, das ihm von des Großherzogs von Beben, 
Königl. Hoheit, verliehene Großkreuz des Militair⸗Ver⸗ 
dienſt⸗Ordens anzulegen. 

„Berlin, 9. Mär. (Privatmitth.) Zu Ehren 
der Anweſenheit des Königs von Hannover an 
ſerm Hoflager gab geſtern Se. Majeftät große Toſel, 
welche aber durch die während des Diners eingegange 5 
höchſt betrübende Nachricht von dem Ableben des Gr? 
herzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, (. Sch 
rin) eines Schwagers unſers Monarchen, geftört wurd, 
Die hohe Geſeliſchaft blieb zwar noch einige Zeit be 
ſawmen, doch hereſchte eine tiefe Betrübniß, welche nu 
durch einen Erguß von Thränen gelindert wurde. D 
Hof legte ſogleich tiefe Trauer an. Noch geſtern bar, 
ſind die Prinzen Carl und Albrecht zu ihrer theue 


Schwweſter, der in ihrem 3Nften Lebensalter verwitlw 


Großherzogin Alexandrine, nach Ludwigslust geeilt, 
durch ihre Anweſenheit den Schmerz der Schweſter 1 
mildern. Wie man hört, will auch der König zur ,. 
chenfeier des Großherzogs Paul, welcher am 15. gen 
tember v. Jahres erft in das 42ſte Lebensjahr gelte u 
iſt, ſich nach Mecklenburg begeben und feine tie 
ernde erlauchte Schweſter dann nach Berlin begleite, 
Der Erbprinz von Mecklenburg⸗Schwerin, welch ſah⸗ 
Bonn ſtudirt, wird vermuthlich, trotz ſeiner Mi en im 
rigkeit, die Regierung jetzt ſchon antreten, da dec im 
mächften Jahre das 2Ofte Jahr erreicht, in mel, 
Alter, nach Mecklenburgiſchen Geſetzen, ſeine ino 08 
nität aufhört. Die Krankheit, woran ber Bro 
Paul geſlorben, ſoll eine Unterleibsentzündung ge nur 
ſein, welche nur einige Tage gewährt hat. Ni Titum 
fige Publ 


unſer Königshaus, ſondern auch das hie il, da 
nimmt an dieſem Todesfall den gerührteſten the liebt 
der Verewigte wegen feiner Leutſeligkeit hier febt tet 


und als Schwager unſers Monarchen höchſt gen ſo 
war. Daß dies traurige Ereigniß die Anwefenbeit 


N betrübt, bedarf wohl ke 
vieler erlauchter Gäſte ſehr betrübt, die deshalb 2 


find bereits a 


Erwähnung. Alle Hoffeſtlichkeiten, 
Oſtern noch hier ſtattfinden ſollten, 


und 


und Dr 


| 


| 
| 


| 


nutzte, 


ſtell, und die hohen Fremden werden während ihres 
hiesigen Aufenthaltes in dem engſten königl. Familien⸗ 
kreiſe ihre Zeit verleben. — Der gegenwärtige Beſuch 
des Herzogs und der Herzogin von Deſſau mit 
ihrer Holden jugendlichen Prinzeſſin giebt unſerer haute- 
dolce zu manchen Vermuthungen Anlaß, welche ſich 
auf eine Heirath des Kronprinzen von Hanno⸗ 
ver beziehen. Der Staatsminiſter und General⸗ 
Poſtmeiſter v. Nagler, welchem in ſeiner Krankheit 


N die ungetheilteſte Theilnahme von allen Seiten bewieſen 
worden, iſt völlig geneſen, und fieht feinem hohen Amte 
mit dem an ihm gewohnten Eifer wieder vor. — Pro⸗ 


feſſor v. Schellin g iſt ebenfalls wieder hergeſtellt und 


hat bereits geſtern ſeine Vorleſungen wieder angefangen. 


Der Direktor v. Cornelius entwirft jetzt im aller⸗ 
höchſten Auftrage Zeichnungen zu einem ſilbernen Schilde, 
auf dem dieſelben in erhabener Arbeit angebracht werden 
len. Das Kunſtwerk iſt für den Prinzen von 
ale 8 als Erinnerung an deſſen Taufe zum Geſchenk 
beſtimmt. Am äußerſten Rande des Schildes wird der 
zinzug des Heilands in Jeruſalem, und in der Mitte 
die Taufe des Erlöſers im Jordan dargeſtellt werden. 
De Das königl. franzöſiſche Theater brachte uns geſtern 
ein neues, höchſt intereſſantes Stück des geiſtvollen 
Scribe, nämlich die in Paris mit großem Beifall auf⸗ 
genommene fünfaktige Komödie: „La calomnie“ zur 
ufführung, welches das Intereſſe beſonders durch den 
“land erregte, daß der Miniſter Thiers darin in feinem 
öffentlichen und Privatleben figurirt. Die Komödie iſt 
bereits als Mr. 262 in das Repertoir du theätre 
angais a Berlin aufgenommen. 


Der mit Stimmenmehrheit in der hiefigen Börſen⸗ 
tenmiſſion durchgegangene Vorſchlag, den Baumwol⸗ 
Daſbinn ern eine Prämie zu gewähren, findet höhern 

eis keinen Anklang. Solche Art der Unterſtützung ift 

em jetzigen Stande unſerer Induſtrie nicht mehr ange⸗ 
meſſen. Dagegen leidet es nun keinen Zweifel, daß der 
chutzzoll erhöht werden muß. Man hat die Ueberzeu⸗ 
gung erlangt, daß ſelbſt diejenigen vereinsländiſchen Spin⸗ 
nereſen, welche allen Stürmen der Conjuncturen durch 
große pecumiäre Mittel und ſeltene Kenntniffe dieſes Fa⸗ 
kzweiges widerſtanden, endlich doch der engliſchen Con: 
her erliegen müſſen, wenn ſie nicht durch eine hö- 
ere Steuer als 2 Thlr. preuß. Cour. dagegen geſchützt 
erden. Seit 1818, als man dieſe Steuer irrthümlich 
hinlänglich hielt, die damals noch ſo ſchwachen hier⸗ 
Mitbe dan, Spinnereien gegen ſo mächtige auswärtige 
1 Werbung ſtark zu machen, find fo viele Umſtände 
ngefteten die vortheilhaft für die Engländer und nach⸗ 

eilig für Was ſich im 


Ki, 
40 


„den hierin ein großer Abſchlag. Nun war das 
die Fracht 6 P. mit 25 Proc. Kaplaken, alſo 


1 
den ſelbſt wenn damals ſchon auf der hydrauli⸗ 


Ki oder circa 2 Thlr. bei ſolchen, die noch mit der 
wie 4 705 verpackt wurden. Es fragt ſich jetzt nur: 
ohne fü kann die Steuer auf Geſpinnſt erhöht werden 
his er Weberel zu ſchaden? Da dieſe aber durch 
ſo hohen Zoll als 55 Thlr. preuß. Cour. geſchützt 

(, ſe hat fie keine Concurrenz als für ganz leichte 


m zu befürchten. Man darf um fo mehr anneh⸗ 
bar A. eine Erhöhung um 5 bis 6 Thlr. nicht fühl: 


bez ſchweren Artikeln werde, da felbft im hannover: 
2 nun dende, wo die Steuer auf Baumwollenge⸗ 
ſolchen Arie Thlr. beträgt, die engliſche Concurrenz bei 
keln bereits verdrängt iſt. (A. A. 3.) 
den Geige Nie Unſer neuer Coadjutor, Biſchof 
düzſe angetrete weicher geſtern die Verwaltung der Erz: 
eimmt if 9 155 zu deren künftigen Oberhirten er 
bereits im Dre erzüglich einen Hirtenbrief, 
Discefanen des Grafaranz an die Geiftlichfeit und anıbie 
Tage ſchon K e ergehen laſſen. Nächſter 
uicht werden ſoll derſelbe durch unſere Zeitungen veröffent: 
dghen den und es iſt del dem nreſfüchen und acht ver 
— Geiste, worin er abgefaßt iſt, nicht zu be> 
fein, daß er auch außerhalb unferer Provinz überall 
ng dr erfreulichen Eindruck machen, und ein äußerſt 
dat . Vorurtheil füt die künftige amtliche Wirkſam⸗ 
es Deren von Geißel erwecken wird. 
(Aelt. L. 3.) 


Med: 
K 1 
des an „6. März. Hier ift folgende Bekanntmachung 


Diözes, gl., Ober⸗Präſidiums, die Verwaltung der Er: 
zeſe Köln betreffend, erſchienen: „Auf Aschöchften 


— 427 — 
Befehl Sr. Majeſtät des Königs wird hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß die zur Wiederherſtel⸗ 
lung einer regelmäßigen Verwaltung der Erzdiözeſe Köln 
zwiſchen der Königlichen Staats⸗Regierung und dem Rö⸗ 
miſchen Stuhle gepflogenen Verhandlungen zu dem er⸗ 
wünſchten Ziele geführt haben, indem mit Zuſtimmung 
Sr. Maseftät des Königs Se. Heiligkeit der Papſt den 
Biſchof von Speyer, Herrn Johannes von Geiſſel, zum 
Coadjutor des Herrn Erzbiſchofs Clemens Auguſt Frei⸗ 
herrn Droſte zu Viſchering mit dem Rechte der Amts⸗ 
Nachfolge ernannt und zugleich zum apoſtoliſchen Ver⸗ 
walter der Erzdiözeſe Köln beſtellt hat. Der Herr Bi⸗ 
ſchof von Geiſſel hat, nachdem er Sr. Majeſtät dem 
Könige den Eid der Unterthänigkeit und Treue geleiſtet, 
mit dem heutigen Tage die Verwaltung der Erzbiſchöf⸗ 
lichen Diözeſe übernommen und ſolches durch ein Paſto⸗ 
ralausſchreiben der Geiſtlichkeit und ſaͤmmtlichen Diöze⸗ 
ſanen verkündigt. Nachdem ſonach das Oberhaupt der 
katholiſchen Kirche im Einverſtändniß und mit Geneh⸗ 
migung Sr. Majeſtät des Königs die oberhirtliche Ver⸗ 
waltung des Erzbisthums Köln durch die Ernennung und 
Einſetzung eines Coadjutors des Herrn Erzbiſchofs mit 
dem Rechte der Nachfolge und apoſtoliſchen Admini⸗ 
ſtrators der genannten Erzdiözeſe in der Perſon des ſeit⸗ 
herigen Biſchofs von Speyer, Herrn Johannes v. Geiſ⸗ 
ſel, an welchen fortan Alle, die es angeht, ſich in An⸗ 
gelegenheiten ber geiſtlichen Verwaltung der Erzdiözeſe 
zu wenden haben, kanoniſch geordnet hat, ſo wird zu⸗ 
gleich mit Verkündigung des gegenwärtigen Erlaſſes das 
Publikandum vom 15. November 1837 mit allen darin 
enthaltenen Anordnungen zurückgenommen. 
Köln, den 4. März 1842. 
Der Ober- Präſident der Rhein⸗Provinz 
von Bodelſchwingh.“ 


Deut ſchla nd 


Frankfurt a. M., 6. März. (Privatmitth.) Der 
zum Nachfolger des verſtorbenen K. Baieriſchen Bundes⸗ 
tagsgeſandten, Hrn. v. Mieg, ernannte Frhr. v. Lerchen⸗ 
feld, dermalen Geſandter in Wien, wird, wie man hört, 
im Verlaufe der nächſten vier Wochen bereits ſeinen hie⸗ 
ſigen Poſten antreten. — Der K. Oeſterreichiſche Bun⸗ 
despräſidialgeſandte, Hr. Graf v. Münch⸗Bellinghauſen, 
werde, heißt es jetzt, bis zum Monat Mai hier eintref⸗ 
fen. Früheren Gerüchten, Se. Excellenz werde ſich in 
Wien mit einer ihrer Nichten vermählen, wird durch die 
Thatſache widerſprochen, daß die beſagte Dame in der 
Zwiſchenzeit ihre Hand anderwärts vergeben hat. — 
Perſonen, die wohlunterrichtet ſein können, wiſſen bis 
jetzt noch nichts von dem Beſuche, den, nach Angabe 
öffentlicher Blätter, J. M. die Kaiſerin von Rußland 
in dieſem Sommer zu Bad Ems abzulegen beabſichtigen 
ſoll. — Was die von dem K. Ruſſiſchen Finanzmini⸗ 
ſterium dem Hauſe Rothſchild angetragene Anleihe von 
50 Millionen Silberrubel und die Konkurrenz anbetrifft, 
welche deshalb zwiſchen dieſem Hauſe und dem Hauſe 
Hope u. Comp. in Amſterdam eröffnet werden würde, 
fo follen, glaubwürdigem Vernehmen nach, die von jener 
hohen Stelle ausgegangenen Mittheilungen minder ſpe⸗ 
ziell ſein, als demnach anzunehmen wäre. Es wären 
nämlich, wird verſichert, von derſelben nicht erſt an die 
befragten Häuſer, ſondern an die vornehmſten Spitzen 
der europäifchen Finanzwelt überhaupt Einladungen er⸗ 
gangen, ſich bei der beabſichtigten Finanz-Operation zu 
betheiligen und diesfallfige Anerbietungen einzureichen. — 
Glaubwürdigen Nachrichten aus Rheinbaiern zufolge, 
wäre der frühere Eiſenbahnplan für dieſe Provinz keines⸗ 
weges aufgegeben, vielmehr find die für deren Ausfüh⸗ 
rung benöthigten Kapitalſummen bereit, und es würde 
unverzüglich Hand an das Werk gelegt werden, ſofern 
man nur von der Regierung die Zuſicherung erhielte, 
daß der Preis der in den Gruben der Saargegend ge⸗ 
wonnenen Steinkohlen, auf deren Verführung an den 
Rhein es mit dieſem Schienenwege beſonders abgeſehen 
iſt, mit vermehrtem Abſatz nicht geſteigert, auch die Bahn 


ſelber mit keinen Staatsabgaben, wodurch deren Ertrag 


bedeutend gefehmälert werden könnte, in Zukunft belegt 
werden möchte. — Unſere Meßgäſte fangen bereits hier 
einzutreffen an, doch find es mehrencheils nur Verkäu⸗ 
fer, die ſich nach Läden und Privatwohnungen für die 
Meßepoche umſehen. — Von den belangreichen Woll⸗ 
vorräthen, die aus dem Oeſterreichſſchen und Preußiſchen 
ſchon im vorigen Monat hier ankamen, iſt Vieles nut 
durchgegangen, um direkt nach Belgien und Frankteich 


hieſigen Kommiſſionslagern verblieben, um den etwaigen 
Käufern eine große Auswahl zu geftatten, 

Schwerin, 7. März. Leider haben wir die trau⸗ 
rige Nachricht von dem an den Folgen einer Unter⸗ 
leibs⸗Entzündung erfolgten Ableben unſeres innigſt 
geliebten Großherzogs mitzutheilen. Noch vorgeſtern 
hegte man die Hoffnung, ihn wiederhergeſtellt zu ſehen, 
doch dieſe hat ſich zur tiefen Betrübniß des Großher⸗ 
zoglichen Hauſes und des Landes nicht bewährt. Un⸗ 
term Aten d. M. veröffentlichte die hieſige Zeitung Nach⸗ 
ſtehendes über die Krankheit des Großherzogs: „Se. 
Königl. Hoheit unſer geliebter Großherzog, Allerhöchſt⸗ 
welcher am 24. Februar von einer Entzündung im Un⸗ 
leibe befallen worden, befindet Sich jetzt, ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach, zur allgemeinſten Freude aller Seiner Un⸗ 
terthanen, auf dem Wege der Wiederherſtellung. Hier 
hat ſich während Seiner Krankheit die Theilnahme des 
ganzen Publikums auf eine Weiſe ausgeſprochen, welche 
den ſicherſten Beweis von der großen Liebe und An⸗ 
hänglichkeit Aller zu dem theuren Fürſten liefert. Se. 
Königl. Hoheit der Erbgroßhetzog werden in dieſen Tas 
gen von Bonn hier erwartet, wohin demſelben die Nach⸗ 
richt von der Erkrankung Seines erlauchten Vaters ſo⸗ 
gleich geſandt worden iſt.“ — Der verewigte Großher⸗ 
zog Paul Friedrich war am 15. September 1800 ge⸗ 
boren und hat mithin ein Alter von 41 ½ Jahren er⸗ 
reicht. Höchſtderſelbe vermählte ſich mit Ihrer Königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Alexandrine von Preußen 
am 25. Mai 1822 und folgte ſeinem Großvater, dem 
Großherzoge Friedrich Franz, am 1. Februar 1837 auf 
den Thron. Der Erbgroßherzog, nunmehrige Groß⸗ 
herzog, iſt am 28. Februar 1823 geboten, alſo jetzt 19 
Jahr alt. 


Oeſterreich. 

Wien, 8. März. (Privatmittheil.) Fürſt Paul 
Eſterhazy's Ankunft erfolgte erft Samſtag Abends. Fürſt 
Metternich ſtattete ihm Sonntags einen Beſuch ab. Fürſt 
Nikolaus Eſterhazy wird auf Oſtern erwartet. Man hat 
das ſchöne Palais in der Mariahilfer Vorſtadt prachtvoll 
zu feiner Wohnung einrichten laſſen. — Den neueſten 
Nachrichten aus Ofen zufolge, iſt der Eisſtoß auch dort 
glücklich vorübergegangen. Man erwartet morgen die 
Eröffnung der Dampfſchifffahrt, welche um ſo erwünſch⸗ 
ter iſt, da der alljährliche große Joſephi-Markt in Peſth 
ſeiner Eröffnung nahe iſt. Man kann ſich daher einen 
lebhaften Verkehr verſprechen. — Man verſichert heute 
allgemein, daß Se. Maj. der Kaiſer das Penſionsgeſuch 
des Feldzeugmeiſters, kommandirenden Generals in Ober⸗ 
und Nieder⸗Oeſterreich, Freiherrn von Wimpffen, nicht 
angenommen, ſondern in allerhöchſter Gnade demſelben 
freigeſtellt, ſich bis zu Herſtellung feiner Geſundheit in 
die Bäder zu begeben. Einſtweilen dürfte ein Interims⸗ 
Militär⸗Kommandirender ernannt werden. — Se. Maj. 
der Kaiſer haben den Erzherzog Sigismund, dritten 
Sohn des Erzherzogs Rainer, zum Sbetſten in der Ins 
fanterie ernannt. — Die heutigen neueſten Nachrichten 
aus Bukareſt vom 25. und Jaſſy vom 24. Februar 
melden kein Wort von den in der Augsb. Allgem. Ztg. 
enthaltenen Angaben, daß ſich der Hospodar der Wal⸗ 
lachei hätte flüchten müſſen. Es herrſcht Ruhe in dei⸗ 
den Hauptſtädten. Die Oppofition der Bojaren ſcheint 
jedoch von dem mächtigen Nachbar unterſtützt zu ſein. 
Wenigſtens iſt es auffallend, daß gerade jetzt, wo im 
ottomaniſchen Reiche überall Ruhe herrſcht, plötzlich der 
er der Zwietracht in dieſen Donau Ländern aufs 
taucht. 


Ruland. 


St. Petersburg, 1. Februar. Ich kann Ihnen 
jetzt die beſtimmte Verſicherung geben, daß Hr. Perier 
und feine Gemahlin vor wenigen Tagen bei Gelegen⸗ 
heit eines Hofballs in den Gemächern der Kaiferin, zu 
dem ſie geladen wurden, ſich der wohlwollendſten Auf⸗ 
nahme bei beiden kaiſerlichen Majeſtäten erfreuten. Go: 
mit iſt die Differenz zwiſchen beiden Höfen als glücklich 
beendigt anzuſehen. Hr. v. Butenieff wird in den näch⸗ 
ſten Wochen wieder hierher zurückerwartet, ſobald er ſich 
der ihm übertragenen außerordentlichen Miſſion am Hofe 
Ludwig Philipps entledigt haben wird. Ob er dann 
wieder nach Konſtantinopel zurückkehrt, wo ihn Hr. v. 
Titoff interimiſtiſch vertritt, oder ob er, was glaublicher 
ift, eine andere diplomatiſche Beſtimmung erhält, iſt zur 
Zeit noch ein Geheimniß unfers Kabinets. — Der Ge⸗ 
nerallieutenant Grab de, Generaladjutant Sr. Majeſtät 
des Kaifers und Befehlshaber gegen die Tſcherkeſſen, iſt 
vor einigen Tagen vom Kaukaſus in hiefiger Reſidenz 
eingetroffen, wahrſcheinlich zur Berathung des Plans 
des mit dem Frühjahr zu eröffnenden Feldzugs, der wo 
möglich mit noch kräͤftigern Streitmitteln denn der vor⸗ 
jährige geführt werden ſoll. Im vergangenen Sommer 
war ein Corps von 40,000 Kriegern aufgeboten wor⸗ 


verführt zu werden. Doch it noch genug davon auf den — und doch hat auch dieſer Feldzug wieder ohne * 


entſcheldende Reſultate geendet. Während der Winter⸗ 
monate ift Wafſentuhe auf beiden Seiten. Dieſer un⸗ 


ſelige Krieg, der nun ins zwölſte Jahr währt, koſtet uns 


viel Menſchenleben. Wie man vernimmt, haben meh⸗ 
rete Offiziere der preußiſchen Armee mit Etlaubniß des 
Königs an unſern Kaiſer die Bitte geſtellt, den nächſten 
Feldzug als Volontäre mitzumachen und die Einwilli⸗ 
gung des Kaiſers dazu erhalten. — Schon zu wieder⸗ 
holtenmalen hat der Finanzminiſter, durch fortdau⸗ 
ernde zerrüttete Geſundheit und den gedrückten Zuftand 
der Finanzen bewogen, um völlige Entlaſſung aus dem 
Staats dienſte gebeten; immer jedoch gelang es dem Mo: 
natchen dieſen um Rußlands Finanzverwaltung fo hoch⸗ 
verdienten Staatsmann auch ferner ihrer Leitung zu er⸗ 
halten. In den letzten Monaten jedoch erneuerte der⸗ 
ſelbe dringend ſein Abſchiedsgeſuch, man nahm ſeinen 
Mücktritt auch ſchon als beſtimmt im Publikum an und 
nannte feinen unbezweifelten Nachfolger: da erfreute je⸗ 
doch vor kurzem jeden umſichtigen Patrioten die Nach⸗ 
richt, derſelbe habe ſich nochmals zum Bleiben bewegen laſſen. 
— Hr. v. Perowsky, unſer neuer Minifter des Innern, 
entfaltet eine ſehr energiſch durchgreifende Thätigkeit in al⸗ 
len Verwaltungszweigen, von der nur die wohlthätigſten 
Erfolge für das Gemeinwohl erwartet werden dürfen. 
Nach der urſprünglichen Organiſation dieſes Miniſteriums 
gehört auch das innere Polizeiweſen zu ſeinem Geſchäfts⸗ 
kreis. Dieſer Richtung ſeines Berufs folgend, hielt der 
Minifter neulich Über die Polizeibureaur der Reſidenz 
bis auf die Gefängnißſtuben der Stadtgerichte Inſpek⸗ 
tion, die von ihm wahrgenommenen Untegelmäßigkeiten 
wurden ſtreng gerügt und wo möglich ſogleich abgeſtellt. 
So hoffen wir noch manche verſährte Mißbräuche vor 
ſeinem regen Eifer verſchwinden zu ſehen. Auch die 
Juſtiz hat einen neuen Sporn erhalten. In einem 
Rundſchreiben des Juſtizminiſters Grafen Panin an 
die Goubernementsprocuratoren heißt es: „Aus den 
mir aus mehreren Gouvernements zugekommenen Be⸗ 
richten nehme ich unter anderm wahr, daß die Krimi⸗ 
naljuſtiz einen ſehr ſaumſeligen Gang hat. Selbſt Kri⸗ 
minalſachen, welche mit perſönlicher Haft der Betroffe⸗ 
nen verbunden ſind, ſchreiten mit ungewöhnlicher Lang⸗ 
ſamkeit vor, was auch ſchon zu öftermalen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit Sr. kaiſerl. Majeſtät auf ſich gezogen hat, da⸗ 
her zu ihter ſchnellern Beendigung wiederholt höchſte 
Befehle ertheilt worden ſind. Die Verſchleppung rührt 
größtentheils davon her, daß man fi) auf eine bloß for: 
melle Kortefpondenz beſchränkt, ohne die bewegenden Ut⸗ 
ſachen zu erforſchen, um welche es ſich bei den einzel⸗ 
nen Fällen handelt. Ich gebe Ihnen daher auf unun⸗ 
terbrochen darauf zu ſehen, daß die Kriminalſachen Ih⸗ 
res Gouvernements unverzögert entſchieden werden, un⸗ 
ter denſelben aber vor allen diejenigen, wo Perſonen im 
Geſängniß ſitzen, auch wenn dieſe Haft weniger denn 
ein Jahr gedauert hat.“ — Durch einen an den Kriegs⸗ 
miniſter erlaſſenen höchſten Befehl wird die in Wilna 
zur Unterſuchung hochverrätheriſcher Umtriebe 
niedergeſetzte Ko mmifſion nach Beendigung ihrer 
mehrjährigen Arbeiten geſchloſſen. (A. A. 3.) 

Das Journal des Débats bemerkt: „Vor zwei 
Monaten kam uns Oeſterreich zuvor, indem es die Aus⸗ 
führung eines nationalen Eiſendahnnetzes anordnete, jetzt 
giebt uns die Ruſſiſche Regierung ebenfalls ein großes 
Beiſpiel, indem ſie auf ihre Koſten die große, 180 Lieues 
lange Bahn von Moskau nach St. Petersburg baut.“ 
— Sodann theilt das Journal des Debats aus ſicherer 
Quelle mehrere intereſſante Einzelnheiten mit. Der Kai⸗ 
fer ſelbſt hat die Sache nun nach einem einjährigen 
Kampfe gegen ſeine einflußreichſten Miniſter, namentlich 
gegen den Finanzminiſter Grafen Cancrin (der die Ei⸗ 
ſenbahnen für eine vorübergehende Mode erklärte) durch⸗ 
geſetzt. Kaiſer Nikolaus führte ſelbſt in dem Reichsrath 
den Vorſitz und ließ ſich in Diskuſſionen mit den Mit: 
gliedern ein; als er aber ſah, daß alle ſeine Beredtſam⸗ 
keit ihre befangenen Anſichten nicht zu ändern vermöge, 
ſchnitt er die Debatte kurz ab, indem er die Bahn nach 
Moskau als für das Landeswohl unentbehrlich erklärte, 
und nur noch die Frage offen ließ, ob ſie durch den 
Staat oder durch Geſellſchaften ausgeführt werden ſollte. 
Die Banquiers Harkort und Dufour⸗Feronce aus Leipzig 
hatten ſchon ſeit vier Jahren die Konzeſſion nachgeſucht; 
der Kaiſer entſchied aber, in Uebereinſtimmung mit der 
Kommiſſion, für den Bau auf Staatskoſten. Doch 
wird jenen Banquierd wahrſcheinlich die finanzielle Un: 
tethandlung übertragen werden. (Andere Berichte nen⸗ 
nen bekanntlich die Häuſer Rothſchild und Hope.) In 
dieſem Entſchluß des Kaiſers erblickt das Journal des 
Debars ein neues Unterpfand des Friedens und der Si⸗ 
cherheit der Civiliſation; denn wenn Rußland mit ſeinen 
bereits belaſteten Finanzen ein Unternehmen wage, deſſen 
Koſten auf 160 Millionen Francs angeſchlagen ſeien, ſo 
rechne es auf Frieden. Aus demſelben Grunde fei auch 
die Armee reduzirt worden. f 


Großbritannien. 


London, 5. März, In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes brachte wie bereits in der geſtr. Bresl. Stg. 
berichtet wurde) Lord Clarendon, der als Sir George 
Villiers bekanntlich Geſandter am Madrider Hofe 
4 war, die angeblich mit Genehmigung 
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der Franzöſiſchen Regierung angeſponnenen 
Intriguen der Königin Cheiſtine und ihrer 
Partei zur Sprache und fragte, ob die Regierung In 
ſttuktionen in Bezug auf dieſe Angelegenheit an den 
Britiſchen Geſandten in Madrid abgefertigt habe, und 
ob fie Kriegsſchiffe zu etwa nöthig werdendem Schutze 
det Britiſchen Unterthanen in Spanien abſenden werde. 
„Die Vorbereitungen zu einer neuen Invaſion in Spa⸗ 
nien,“ ſagte der Redner, „ſind in ſolchem Umfang und 
mit ſolcher Oeffentlichkeit getroffen worden, daß ſie die 
geößte Aufmerkſamkeit im Publikum erregt haben und 
ohne Zweifel der Aufmerkſamkelt der Regierung nicht 
entgangen ſein werden. Ich weiß ſehr wohl, wie ſchwie⸗ 
rig und peinlich ein Einſchreiten von Seiten der Regie⸗ 
rung in dieſer Sache iſt; aber ich zweifle nicht, daß 
Kommunikationen über die Sache zwiſchen dem edlen 
Grafen und dem Franzöſiſchen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten über jene Vorbereitungen ſtattgefunden 
haben. Auch zweifle ich nicht, daß der edle Graf von 
der Franzöſiſchen Regierung die Verſicherung erhalten 
hat, daß ſie dieſe Unternehmungen nicht aufgemuntert. 
Ich weiß, daß die Regierung und das Volk von Eng⸗ 
land, wenn es Spanien gegen fremde Aggreſſion käm⸗ 
pfen ſieht, — denn fo ſtehen die Sachen, — die wah⸗ 
ren Intereſſen dieſes Landes nicht gleichgültig unberück⸗ 
ſichtigt laſſen und daß man eine ſolche Angelegenheit 
nicht, wie früher, als eine Partelfrage behandeln wird. 
Ich bin überzeugt, daß unſere Regierung die jetzt in 
Spanien beſtehende, als die geeignetſte unter den gegen⸗ 
wärtigen Umftänden zur Verwaltung der Angelegenhei⸗ 


ten jenes Landes, aufrecht zu erhalten geſonnen iſt. Ich 
glaube, daß der edle Graf auch der Anſicht iſt, daß es 


am beſten zum Wohl der Regierung und des Landes 
dienen muß, wenn man Spanien in der Wahl ſeiner 
Inſtitutionen freie Hand läßt. Dies iſt der Grund, 
weshalb ich den edlen Grafen über die Kommunikatio⸗ 
nen zu befragen wünſche, welche hierüber zwiſchen ihm 
und der Franzöſiſchen Regierung ſtattgefunden haben. 
Wenn dergleichen ſtattfanden, ſo werden ſie wohl nicht 
ganz zufriedenſtellend geweſen fein, denn es iſt bekannt, 
daß ein Agent des Franzöſiſchen Premier⸗Miniſters, Mar⸗ 
ſchall Soult, von dieſem nach Bourges an Don Car: 
los abgeſandt worden, und ich habe in den heutigen Zei⸗ 
tungen geleſen, daß derſelbe ſich noch dort befindet. Es 
iſt auch offen geſagt worden, daß eine Armee zur Inva⸗ 
ſion in Spanien jest im ſüdlichen Frankreich angewor⸗ 
ben und organiſirt werde, und daß Chriſtiniſche und Kar⸗ 
liſtiſche Ofſiztere das Kommando über dieſelbe erhielten. 
Es iſt bekannt, daß ſolchen Offizieren die Erlaubniß zu 
Theil wurde, die ihnen im Innern Frankreichs zum Auf⸗ 
enthalt angewieſenen Städte zu verlaſſen, und daß viele 
derſelben ſich über Lyon nach den an Spanien gränzen⸗ 
den ſüdlichen Provinzen begeben haben. Auch weiß man, 
daß es gewiſſen Civilbeamten, die bei dem Aufſtande 
vom letztverfloſſenen September betheiligt waren, geſtat⸗ 
tet worden iſt, ihren Aufenthalt in Bayonne zu nehmen, 
und daß ſie bedeutende Geldſummen zu ihrer Verfügung 
haben, mit denen ſie, nach ihrer offenen Erklärung, 
Spaniſche Soldaten, die ihrem Eide untreu werden wol⸗ 
len, zu beſolden bereit ſind. Die meiſten dieſer Perſo⸗ 
nen erklären, daß ſie nicht nur mit Wiſſen, ſondern ge⸗ 
radezu mit Gutheißung der Franzöſiſchen Regierung han⸗ 
delten; hiervon indeß laſſen ſich, wie ich glaube, keine 
Beweiſe beibringen, denn es iſt ſehr natürlich, daß die 
Leute, welche dergleichen erklären, dies mehr zur Be⸗ 
ſchönigung ihres Verfahrens thun, als aus anderen 
Gründen. Ich glaube auch, daß die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung, welches auch ihre Politik fein mag, viel zu 
klug iſt, als daß fie ſolchen Leuten Beweiſe ihrer Zu: 
ſtimmung in die Hände geben ſollte. Ich fühle mich 
indeß zu der Erklärung verpflichtet, daß, meiner Ueber⸗ 
zeugung nach, fo etwas nicht hätte stattfinden können, 
wenn der Franzöſiſchen Regierung daran läge, es zu 
verhindern. Ich ſage dies mit vollkommener Zuverſicht, 
indem ich weiß, daß bei dem in Frankreich beſtehenden 
Paßweſen ſich Niemand ſo von Ort zu Ort begeben 
kann, wie dieſe Spaniſchen Agenten es gethan, wenn 
man es ihnen hätte wehren wollen. Auch muß man 
bedenken, daß dieſe Spaniſchen Flüchtlinge unter der 
Aufficht der Franzöſiſchen Polizei ſtehen, und Jedermann 
weiß, wie leicht unter ſolchen Umſtänden die Franzöſiſche 
Regierung jenen Zuſtand der Dinge hätte hindern kön⸗ 
nen, wenn fie gewollt hätte. Dies lelchtet um fo mehr 
ein, wenn man an das zurückdenkt, was im Jahre 1839 
geſchah, als es in der Politik der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung unter der Verwaltung des Herrn Thiers lag, die 
ſiegreiche Partei in Spanien zu unterſtützen und dem 
Transport von Munition und anderen Kriegsbedürfniſ⸗ 
fen über die Pyrenden, der in den fünf vorhergehenden 
Jahren geſtattet worden war und der hauptſächlich den 
Krieg ſo lange genährt hatte, Einhalt zu thun. Wenn 
damals die Franzöſiſche Regierung die Hinüberſchaffung 
von Truppen und Munition über eine ſo lange Ge⸗ 
birgsgränze, die voller Päffe iſt, fo leicht verhindern 
konnte, um wie viel leichter wäre es ihr da, fetzt die 
freie Paſſage jener Perſonen aus dem Innern Frank⸗ 
reichs nach der Südgränze zu hindern. Ermuntert alſo 
auch die Franzöſiſche Regierung dieſes Treiben der Spa⸗ 
niſchen Mißvergnügten nicht gerade, welches der Spa⸗ 
niſchen Regierung ſolche Beſorgniß erregen muß, fo 


mit jenem Lande wohlmeint. 


ſcheint fie es doch nicht eben ungern zu ſehen. Was 
that Frankreich in einem anderen ähnlichen Falle! Den 
edlen Lords wird noch in Erinnerung ſein, daß Frank 
reich eine Armee an die Gränzen der Schweiz ſandte 
und dieſes Land mit einer Invaſion bedrohte, weil 
ſich weigerte, Louis Napoleon nach deſſen unſinnigem 
Invaſionsverſuch in Frankreich aus dem Schweizeriſchen 
Gebiet zu vertreiben, und es beſtand darauf, daß 
Schweiz jenem Individuum keine Zuflucht gewähren ſolle. 
Der Plan Louis Napoleons war aber nicht wah 

ger als die jetzt projektirte Invaſion in Spanien, denn 
es handelt ſich dabei um kein großes Regierungsprinzip; 
es handelt ſich nicht um Don Carlos, denn mit fein 
Sache iſt es durchaus zu Ende; es handelt ſich 
nicht um die Königin Chriſtine, denn dieſe hat auf iht 
Regentſchaft freiwillig Verzicht geleiſtet, trotz der 
genvorftellungen derjenigen, die fie damals umgaben 
Auch desavouirte fie im verfloſſenen September, als 
ſich zu Marſeille befand, alle Verbindung mit dem UM 
ternehmen des Generals, der ſich Pampelona's zu DM 
mächtigen ſuchte. Die jetzige Verſchwörung hat keinen 


anderen Zweck als Revolution und Anarchie; ob d 


nicht die Abſicht mit im Spiel iſt, dies als Mittel zu 
gebrauchen, um den Weg zu einer Intervention in die 
Spaniſchen Angelegenheiten zu bahnen, darauf habe ich 
hier nicht einzugehen. Dies find jedoch Punkte, welche 
die ernſte Aufmerkſamkeit eines Jeden verdienen, der 
Ich freue mich, überz 
ſein zu können, daß keine fremde Intervention in 
nien etwas auszurichten im Stande fein würde, wenn 
ſie den Wünſchen des Volkes entgegen iſt, und daß 
nichts jetzt den Spaniern eine konſtitutionelle Regierung 
zu rauben vermögen wird. Spanien hat die Vortheil 
dieſer Regierungsform erfahren, und es iſt entſchloſſen, 
dabei zu verharren. Hauptſächlich dem Umſtande, d 
der jetzige Regent von Spanien, der in feinem Vater 
lande als ein tapferer Krieger und als ein recht 
Ehrenmann bekannt und geſchätzt iſt, die Inſtitutlonen 
des Landes aufrecht erhalten will, verdankt derſelbe 
Popularität. Seitdem dieſer ausgezeichnete Mann 
nen jetzigen Poſten einnimmt, hat Spanien wunde 
Fortſchritte in der Wiederherſtellung der Ordnung 9 
macht, und ich bin feſt überzeugt, daß es, wenn es 
einige Jahre ſich des Friedens und der Ruhe e 
könnte, ſeinen früheren Platz unter den Nationen 
ropa's wieder einnehmen würde, was, ich brauche 
wohl nicht erſt zu ſagen, fo ſehr im Intereſſe Englan 
liegt. Schließlich hade ich es wohl kaum nöthig, mich 
bei dem edlen Lord oder bei dem Hauſe deshalb ent- 
ſchuldigen, daß ich dieſe Sache hier zur Sprache gebra thabe, 
welche ein Land bettifft, an deſſen Schickſal ich wohl nal‘ 
lich den innigſten Antheil nehmen muß.“ (Hört, hort) 
Graf v. Aberdeen: „Der Gegenſtand, den der edle 
Graf berührt hat, gehött zu denjenigen, welche in 
ner Weiſe eine Parteifrage ſind. Wenn es irgend er 
nen Gegenſtand giebt, in Bezug auf welchen alle 
glieder aller Klaſſen des Volkes hier zu Lande dige 
Sinnes find, fo iſt es der, Spanien wahrhaft unab 
gig zu machen, dadurch, daß auf jedem gütlichen 
feine Ehre, Wohlfahrt und fein Glück aufrecht © « 
wird. Dies iſt die Politik jeder Regierung unfe 
des eine lange Reihe von Jahren hindurch geweſen. 
Auch die jetzige Regierung wird dieſer Politik treu DIN 
ben, ohne Rückſicht darauf, ob Spanien ve 
einem Könige, den Cortes oder einem Rege 
ten beherrſcht werde. Wir haben nur mit der 10 
genwärtigen Regierung von Spanien zu thun, und 
gebe bereitwillig zu, daß dieſe Regierung ſeit den legten 
Jahren mehr gethan hat, die Reſfourcen des Landes 9 
eröffnen und deſſen Intereſſen zu fordern, als irgend us 
andere Regierung, welche ſeit den Tagen des N 
Ferdinand geherrſcht hat. Es iſt mir wohlbekannt, da 
ein Complot im Gange iſt, um eine Inſurrektion . 
Spanien zur Ausführung zu bringen, ein Comp’ 
welches, nebenbei geſagt, ſchon Vieles zu feinem eige 
nen Verderben unternommen hat. Dieſes Complot 0 
in allen feinen Theilen der ſpaniſchen Regierung MO 
bekannt; dieſelbe iſt gerüſtet, demſelben Widerſtand 3 
leiſten und wie ich hoffe, wird dies mit Erfolg ge 
hen. Da neuerdings mehrere bei dem Bürgerkrieg 
Spanien betheiligt geweſene Offiziere, von denen 
weiß, daß ſie in die Verſchwörung eingeweiht ſind ie 
der ſpaniſchen Grenze genähert haben, ſo iſt eine cht 
theitung darüber der franzöſiſchen Regierung ae 
worden und es hat dieſe Regierung die Vecſſcherun n 
gegeben, daß fie keinen Antheil an dieſen Bewegung 
nehme und ſie nicht ſanktionire, und daß alle aug 
Maßregeln getroffen werden ſollten, und alle ver ie 
gen Individuen von der Grenze zu entfernen, 
auch, daß durch Verweigerung von Päffen und auf er 
dere Weiſe Andere verhindert werden follten, ge⸗ 
Grenze zu nähern. Der edle Graf hat ganz recht 9 
ſagt, daß man ſich mit jeder Erklärung, welche die fra 
zöſiſche Regierung über dieſen Gegenſtand zu geb en, 
gemüßiget fehen möchte, würde zultiedengeben 1 
aber Verſicherungen, wie die vorerwähnten, zung eim 
ſie von einer Regierung kämen, an deren Spibe 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilage 
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Erſte Beilage zu ME 60 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 12. März 184. 


(Fortſetzung.) 


Mann wie der jetzige franzöſiſche Miniſter der auswär⸗ 
gen Angelegenheiten ſtehe, verdienen noch immer große 
hung. Nichtsdeſtoweniger ift es Pflicht unferer Re⸗ 
Gerung den Verlauf der Ereigniffe zu überwachen, alle 
möglichen Mittel zu ergreifen, um der ſpaniſchen Re⸗ 
ung zur Unterdrückung der Inſurrektion behülflich zu 
und die brittiſchen Unterthanen zu beſchützen, mö⸗ 

den fie ſich nun im Lande oder an der Küſte aufhalten. 
edle Graf kann ſich darauf verlaſſen, daß die Re⸗ 

ing J. M. Alles thun wird, was in ihrer Macht 
um der gegenwärtigen Regierung in Spanien 

ind zu leiſten, ſich zu halten. Ich glaube nicht, 

daß gegründete Veranlaſſung vorhanden iſt, anzunehmen, 
als deſtehe eine Verbindung oder eine Allianz zwiſchen 
"gend einem Theile der Anhänger des Don Carlos und 
nen der Ex⸗Königin⸗Regentin. Die Häupter der An: 
‚ger des Don Carlns haben eben fo wie er ſelbſt 
lebe ſolche Allianz von ſich gewieſen, und gerade heute 
noch habe ich gehört, ddß mehrere der einflußreichſten 
DPerfonen in den baskischen Provinzen jede Verbindung 
der beabſichtigten inſurrektionellen Bewegung zurück⸗ 
ſen haben. Es ſcheint auch, daß unter den Häup⸗ 

der Verſchwörung Uneinigkeit herrſcht, indeß be⸗ 
weifle ich durchaus nicht, daß es unter ihnen einige 
debt, welche den Verſuch einer inſurrekitonellen Bewe⸗ 
x in Spanien machen wollen; aber das Complott 
loſt ſcheint mir nicht ſo furchtbar zu ſein, wie es dem 


* ſpaniſchen Regierung und die Eintracht ihrer Anz 
auger ſind ſtark genug, um die Regierung ohne fremde 
Wale zu ſchützen; indeß wird die Regierung Ihrer 
Majeſtät jedes Mittel ergreifen, nicht nur, um die bri⸗ 
PS no anen in Spanien ſicher zu ftellen, ſondern 
ihr dem die ſpaniſche Regierung ſelbſt zu ſchützen und 
als Deiftand zu leiſten. Zur Unterſtützung Spaniens, 
dom. 8 alten Bundesgenoſſen und eines Landes, bei 
Men Wohlfahrt wir weſentlich betheiligt find, iſt die 
eg dune J. M. bereit, jedes Mittel anzuwenden, wel⸗ 
In u igeemeife von ihr gefordert werden kann.“ — 
m terhauſe brachte, wie ſchon erwähnt, Lord Pal⸗ 

*tfton die ſpaniſche Angelegenheit ebenfalls in der 
wunden Sitzung zur Sprache. Er ſprach noch etwas 
der aundener als Graf Clarendon von der Connivenz 
wei frangöfifchen Regierung, welche man nicht zu bes 
die feln dermöge, wenn man die Mittel kenne, welche 
k Regierung befige, um alle ihr nicht genehmen Be. 
wangen im Lande zu unterdrücken. Andeutend er⸗ 
inte er des Quadrupel⸗Traktats, der, wenn 

vielleicht auch ſeinem Wortlaute nach, eine der kon⸗ 
dahirenden Parteien berechtigen würde, durch faktiſche 
Hi ention gegen bie projektirte Inſurrektion in Spa: 
ra, fie zum Ausbruche käme, einzuſchreiten, doch 
ein; Geiſte nach, England berechtige, von Frankteich 
es „beremtoriſche Erklärung darüber zu verlangen, ob 
San ſme Schritte gethan habe, um inſurrektionelle 


partie an feiner eigenen Grenze zu verhindern. Lord 


fordert won, vorausfegend, daß eine ſolche Erklärung ge: 
wont du ben fei, wünſchte nun zu wiſſen, wie die Ant⸗ 
Peel er franzöſiſchen Regierung laute. Sir Robert 
ken, d benutzte die Gelegenheit zuvörderſt, um zu bemer⸗ 
Ting aß er auf die vor einigen Tagen an ihn gethane 
worte ob Cabrera in Paris ſei, nicht bejahend geant⸗ 
den ei habe, wie von einigen Zeitungen berichtet wor: 
jetzt ſei, ſondern nur erklärt habe, daß ihm ein, wie ſich 
3 falſches Gerücht von der Anweſenheit Ca⸗ 

ge in Paris zu Ohren gekommen ſei. Auf die 
Regler ed Palmerſtons antwottete er dann, daß die 
abhän ug allerdings das größte Intereſſe an der Un⸗ 
R. gigkeit Spaniens hege und deshalb der franzöſiſchen 
gen gema Aber die Umtriebe an der Grenze Vorſtellun⸗ 
e Der 5 habe, daß er ſich aber weigern müſſe, mehr 
Weh werde einzugehen. Er hoffe indeß, daß ſpaniſche 
Krane — N dieſer Gelegenheit um feine Regierung 
werde ee Parteizwiſte vergeſſen, denn auf dieſe Weiſe 


5 gm feine ohne fremde Beihülfe, alle Verſchwörungen ge: 


Verfaſſung und feine Freiheit zu nichte machen 
hung „Bei meinen Anſichten über faktiſche Einmi⸗ 
dun die einhelmiſchen Zwiſtigkeiten fremder Na⸗ 
— ich ſchloß der Premierminiſter ſeinen Vortrag, 
und die nicht mehr versprechen, als die Theilnahme 
Wem herzlichſten, wohlwollendſten Wünſche Englands. 
wid Ober das ſpaniſche Volk von dem Geiſte beſeelt 
des Born welchem ein für feine Unabhängigkeit kämpfen⸗ 
ler lt fein muß, dann kann es ſich darauf 
Lande, daß es von Seiten unfers geſammten Vater⸗ 
ſcher F wenn auch vielleicht nicht die Zuſicherung facti⸗ 

Intervention, ſo doch die Theilnahme und das 
durch po mereffe für feine Bestrebungen erlangen wird, 
abhä ade in den Stand geſetzt werden kann, feine 
durch 15 geit aufrecht zu erhalten und feine Regierung 
en Kampf, der ihm bevorſtehen mag, ſiegreich 
Lord John Ruſſel ſprach ſeine Freude 


Die mächtige Vorbereitung. 


wolle, und erläuterte dieſen Wunſch dahin, daß es nicht 
auf ausſchließlichen Einfluß für England in Spanien 
abgeſehen ſei, ſondern nur darauf, daß Spanien den ihm 
gebührenden Rang und Einfluß unter den Nationen Eu⸗ 
ropa's wieder einnehme. Ob England ſich indeß auf 
bloße Wünſche beſchränken müſſe, oder ob den, dem fran⸗ 
zöſiſchen Kabinette gemachten Vorſtellungen nicht noch 
andere Maaßregeln werden folgen müſſen, hänge wohl 
hauptſächlich von dem Verfahren ab, welches Frankreich 
fortan einhalten werde. Wenn ſich die bevorſtehende In⸗ 
ſurrection auf einen einfachen Bürgerzwiſt beſchränkte, ſo 
möge directe Einmiſchung unzweckmäßig erſcheinen; ſollte 
es ſich aber finden, daß der Einfall in Spanien nur 
durch Hülfe von Mannſchaften, Waffen oder Geld einer 
fremden Macht möglich geworden ſei, dann würde un⸗ 
zweifelhaft die Regierung eine andere Politik einzuſchla⸗ 
gen haben. — O'Connell benutzte die Gelegenheit, 
um ſeine außer dem Parlamente ſo häufig vorgebrachten 
Angriffe auf Eſpartero nun auch einmal im Parlamente 
vorzubringen, wiewohl er nicht umhin konnte, im Allge⸗ 
meinen der jetzigen ſpaniſchen Regierung Beifall zu zollen. 
Er beſchwerte ſich nämlich über die Verfolgungen, denen 
die ſpaniſche Geiſtlichkeit ausgeſetzt ſei, und warf der ſpa⸗ 
niſchen Regierung insbeſondere vor, daß ſie die Güter der 
Geiſtlichkeit ſäculariſirt habe, ohne derſelben die verſpro⸗ 
chene Entſchädigung zu einem feſten Gehalte aus dem 
Stagtsſchatze zu geben. Die ſpaniſche Regierung habe 
in dieſer Hinſicht ganz wie die Jakobiner in Frankreich 
gehauſet, und verdiene alſo gewiß nicht das unqualificirte 
Lob, welches ihr Sir Robert Peel geſpendet habe. 
Dieſer erklärte indeß, ſich auf die einzelnen Handlungen 
der ſpaniſchen Regierung nicht einlaſſen zu können, ſon⸗ 
dern nur deren Verfahren im Intereſſe der National⸗ 
wohlfahrt beloben zu wollen. Er nehme aber dieſe Re⸗ 
gierung um ſo mehr in Schutz, da ſich bei der letzten 
Inſurrection im vorigen Jahre gezeigt habe, daß diejeni⸗ 
gen, welche ſich ihr zu Nachfolgern conſtituiren wollten, 
ſelbſt das Leben der Königin, in deren Intereſſe ſie an⸗ 
geblich handelten, nicht heilig hielten, da ſie ihren Plan 
durch einen das Leben der jungen Königin in die größte 
Gefahr bringenden Angriff auf den Palaſt zur Ausfüh⸗ 
rung zu bringen verſucht haben. Oberſt Fox nahm die 
ſpaniſche Regierung in Schutz gegen den Vorwurf jako⸗ 
biniſchen Verfahrens in Bezug auf die Kirche, und be⸗ 
hauptete, es ſei kein Tropfen Blutes der Geiſtlichkeit in 
Madrid vergoſſen worden. O'Connell widerſprach dem, 
jedoch ohne Beweis, wollte indeß ſeine Behauptung we⸗ 
gen des Jakobinismus der ſpaniſchen Regierung nur 
durch ihre Einziehung der geiſtlichen Güter erklärt wiſſen. 
Lord Manners erinnerte nun an die Erſäufung von 
30 Mönchen, welche in Barcelona ſtattgefunden hat; 
doch gehört dieſes Ereigniß in die Zeit der Regierung 
der Ex-Regentin; auch bemerkte Herr C. Buller, daß 
es dem britiſchen Haufe der Gemeinen ziemlich gleich⸗ 
gültig ſein könne, welche Maaßregeln Eſpartero gegen 
die ſpaniſche Geiſtlichkeit zur Anwendung zu bringen für 
nothwendig finde.“ 


Frankreich. 


Paris, 4. März. Die Deputirten⸗Kammer 
erörterte heute den Geſetz Entwurf über die Aushebung 
von 80,000 Mann von der Klaſſe für 1842. Nach⸗ 
dem der Kriegsminiſter auf eine an ihn gerichtete Frage 
erklärt hatte, daß er in ſehr kurzer Zeit einen Gefeß: 
Entwurf über die Reſerve vorlegen werde, nahm die 
Kammer nach einander die einzelnen Artikel und dann 
den ganzen Geſetz Entwurf mit 229 gegen 10 Stim⸗ 
men an. f 5 

Der Moniteur zeigt heute auf offizielle Weiſe an, 
daß die Herzogin von Nemours ſich im Sten Mo⸗ 
nate ihrer Schwangerſchaft befindet. b 

Man lieſt in dem zu Nantes erſcheinenden „Pre- 
curseur de Ouest“ vom 2. d.: Der „Marabout“ 
(deſſen Durchſuchung und Aufbringung durch engliſche 
Kreuzer fo viel Aufſehen erregte) iſt dieſe Nacht mit 
einer Ladung Colonialwaaren aus Cayenne hier einge⸗ 
troffen. Unter den Paffagieren befindet ſich ein alter 
Stemann, Schiffs⸗Kapitän aus Bordeaux. „Niemals, 
ſagte derſelbe, als er die nähern Umſtände von Beſchlag⸗ 
nahme des Marabout erzählte, haben ſich die Englän⸗ 
der unverſchämter, aber auch niemals hat die franzöſi⸗ 
ſche Regierung ſich nachgiebiger gegenüber der ſogenann⸗ 
ten Königin der Meere gezeigl. Ich hätte wohl ge⸗ 
wünſcht, Ihnen einige Auszüge aus dem Schiffsjournal 
mittheilen zu können, aber es iſt verſiegelt mit den Ak⸗ 
tenſtücken angekommen, um dem Rheder zugeſtellt zu 
werden.“ Der Kommandant des „Marabout“, Kapi⸗ 
tain Dijorie, iſt einer der älteſten Kapitäne, die auf der 
afrikaniſchen Küſte Tauschhandel trieben. Er verſichert, 
daß unzählige Mal er von engliſchen Kreuzern 
unterſucht worden wäre, nie aber wäre dies auf eine 
fo rückſichtsloſe Art geſchehen wie dieſes Mal. Die 


bekannten Details haben unter den Rhede . 
bitterung verbreitet. — E eee 
verfaßte 
erſchei⸗ 
nen. Auch dieſe Schrift handelt von dem Bu ſu⸗ 
hat dieſel Frage nicht nur 
vom Standpunkte des Staatsrechts aus behandelt, ſon⸗ 
dern er hat auch die Geſchichte der Sklaverei der Neger 
in den Vereinigten Staaten in Kurzem beſchrieben und 
darzuthun geſucht, daß der Urſprung dieſer beklagenswer⸗ 
then Wunde ausſchließlich England zugeſchrieben werden 


muß, das zuerft die Einfuhr der Neger in feine über⸗ 


ſeeiſchen Kolonien aus Handelsinterreſſe begünſtigt und 
allen dagegen zu verſchiedenen Zeiten vorgeſchlagenen 
Maßregeln ſich widerſetzt hat; der Verfaſſet beweiſt fer⸗ 
ner durch mehre Aktenſtücke, daß die Vereinigten Staa⸗ 
ten ſich nie abgeneigt bewieſen haben, dem ſchändlichen 
Negerhandel ein Ziel zu ſetzen, und allen von andern 
Regierungen zu Heilung dieſes Uebels vorgeschlagenen 
Maßregeln gern beigetreten feien, ausgenommen den von 
England gemachten Vorſchlägen, die mit der Ehre und 
Unabhängigkeit der amerikaniſchen Flagge und den kon⸗ 
ſtitutionellen Rechten feiner Bürger unverträglich feien, 
— Den 28. Februar iſt das Dampfſchiff Foulton mit 
Nachrichten aus Algier bis zum 28. Febr. eingelau⸗ 
fen. General Bugeaud hatte bereit wieder feinen Ein⸗ 
zug in Algier gehalten. (Aelt. L. Z.) 
Spanien. 

Madrid, 26. Februar. Die Regierung hat heut 
der Deputirtenkam mer einen aus 26 Artikeln be⸗ 
ſtehenden Geſetz Entwurf in Bezug auf die Regulirung 
der Fueros der Baskiſchen Provinzen vorgelegt. An der 
ſeit undenklichen Zeiten beſtehenden Civil⸗Verwaltung der 
Provinzen wird nichts geändert, dagegen werden alle po⸗ 
litiſchen Vorrechte aufgehoben und die Provinzen in die⸗ 
ſer Beziehung mit den übrigen Theilen der Monarchie 
auf ganz gleichen Fuß geſetzt. 

Der angeblich gegen die Königin gerichtete Mor d⸗ 
verſuch löſt ſich nunmehr dem „Eco del Comercio“ zu⸗ 
folge, auf nachſtehende Weiſe auf: Ein Miliciano (Na⸗ 
tionalgardiſt), der kein anderes Mittel fand, den Schuß 
aus feiner ſeit dem 7. Oktober geladenen Flinte zu zie⸗ 
hen, begab ſich zu einem Freunde, der vor dem Thore 
von Alcalä, dem den Spaziergängen der Königin vor⸗ 
behaltenen Theile des Euen Retiro gegenüber, wohnt, 
und feuerte dort das Gewehr in die Luft ab. Durch 
einen ſeltſamen Zufall nahm die Kugel eine ſolche Rich⸗ 
tung, daß fie gerade vor den Füßen der Königin in die 
Erde ſchlug. Die Huſaren, welche die Eskorte Ihrer 
Majeſtät ausmachen, durchſuchten ſogleich die Umgegend 
und ergriffen den Nationalgardiſten, der noch ſeine Flinte 
mit ſich führte. Da ſich aber erwies, daß er ein Mann 
war, an deſſen progreſſiſtiſchen Geſinnungen ſich nicht 
zweifeln ließ, ſo konnte man keinen Verdacht gegen ihn 
hegen und ſtellte ihn auf freien Fuß. Ein republikani⸗ 
ſches Blatt, der Pen in ſul ar, brachte dieſen Vorfall 
zuerſt zur Oeffentlichkeit. 

Nachrichten in der Times aus Barcelona vom 
25ſten zufolge, war dort und in Catalonien überhaupt 
Alles ruhig. Aus St. Sebaſtian wird demſelben Blatt 
vom 2Öften berichtet, daß die Franzöſiſche Corvette 
„Coquette“ und das Kriegs⸗Dampfboot „Grandeur“ in 
Folge einer Vorſtellung der Spaniſchen Regierung den 
Befehl erhalten hatten, die Paſſage zu verlaſſen. In 
Navarra und den Baskiſchen Provinzen find jetzt 80,000 
Mann konzentrirt. Das Heer, welches ſich an der 
Gränze von Portugal verſammelt, ſoll vom General 
Seoane befehligt werden. 

Portugal, 


Aus Liſſabon wird unter dem 19ten gemeldet, 
daß der König in großer Uniform über die Truppen der 
Beſatzung Muſterung hielt, und der Carta ein Lebehoch 
brachte, das von dieſen einſtimmig wiederholt wurde. 
Zwei koſtbar ausgeſchmückte Dampfſchiffe waren aus dem 
Tajo gelaufen, um Coſta Cabral, zu deſſen Empfange 
glänzende Anſtalten getroffen wurden, einzuholen. 

Belgien. 

Brüſſel, 4. Mär. Heute fand die Fortſetzung 
des Zeugenverhörs in der Komplottſache ſtatt. Der Ad: 
vokat Ders erklärte, er könne den Angeſchuldigten Parent 
nicht weiter vertheidigen, da er über denſelben durch den 
Polizei⸗Direktor Hody Einiges erfahren, was er bisher 
nicht gewußt. Parent verlangte, daß Herr Oets ihm 


nunmehr als Vertheidiger ex officio gegeben werde. 

Der Präſident des Gerichtshofes wußte dieſes jedoch zu 

bewegen, die Vertheidigung in der bisherigen Weiſe fort⸗ 
zuſetzen, da er ſelbſt zugab, daß jene Mittheilungen des 

Polizei⸗Direktors nichts enthielten, was in ſeinen Augen 

die Stellung des Angeklagten in Bezug auf den vorlie⸗ 

genden Prozeß verändern könnte. 

Italien. 

Rom, 24. Februar. Die lange andauernde und 
mehr als ungewohnliche Unterbrechung aller Poftv er- 
bindung zwiſchen Rom und Bologna hatte, wie 
man wußte und ſich auch leicht vorſtellen konnte, in 
dem auf dem Gebirge reichlich gefallenen Schnee 
ic Grund. Jetzt erſt erhalten wir von Bologna 
unterm 7. Februar folgende detaillirte Mittheilungen: 
„Die unerhörte Maſſe des Schnees, welcher während 
fat 48 Stunden ohne Unterbrechung am 29ſten bis 
31. Januar gefallen war, hatte die Wege dermaßen 
unfahrbär gemacht, daß für mehrere Tage nicht blos 
die Kuriere und Diligencen, ſondern ſogar die Ver⸗ 
bindungen im Innern der Stadt aufgehoben waren. 
Man behauptet, daß dieſe Schneelage allein eine Höhe 
von mehr als 2½ bologneſer Fuß, faſt ein Meter, 
gehabt habe; und dies gilt nicht blos von der Pro: 
vinz Bologna, ſondern faſt von der ganzen Romagna. 
So ſchreibt man von Faenza in gleichen Ausdrücken, 
indem man ſich dabei des Winters von 1829 auf 
1830 erinnert. Nicht blos die Bäume ſind unter 
der Laſt des Schnkes gebrochen, ſondern ſogar die 
Balcons ſind von derſelben niedergeriſſen worden.“ 
Hier haben wir eine Reihe der heiterſten Tage ver⸗ 
lebt, welche jedoch heute von eingetretenem Sirocco 
unterbrochen worden iſt. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 16. Febr. (Privatmitth.) Tahir 
Paſcha, Todfeind Mehmed Ali's und des Großweſirs 
rechte Hand, iſt aus dem Kriegs⸗Miniſterium entfernt, 
und Hafiz Paſcha, bekannt aus der Schlacht von 
Koniah, zu feinem Stellvertreter ernannt. Dieſer Ber: 
änderung gingen noch einige andere voran, und es iſt 
klar, daß Chosrew Paſcha's, oder eigentlich die ruſſiſche 
Partei, die ſich ſeit Lord Ponſonby's Entfernung des 
Ruders bemächtigt hatte, wieder im Sinken iſt. Das 
ſtolze und feſte Auftreten des engliſchen Botſchafters 
Stratford⸗Canning hat bie türkiſchen Großen mehr als 
je eingeſchüchtert, und man zählt bereits die Stunden, 
wo ſein Einfluß wieder überwiegend ſein dürfte. Es 
heißt, die Abſetzung des Weſiers ſei ſchon entſchieden, 
allein über die Wahl feines Nachfolgers ſei man noch 
nicht einig. Unterdeſſen haben die neueſten reactionairen 
Maßregeln des Großweſirs bei den meiſten Paſcha's und 
Statthaltern in den europälſchen Provinzen einen ſolchen 
Anklang gefunden, daß der Hattiſcherif von Gulhane 
ein todter Buchſtabe geworden iſt. Man ſchreibt mit 
der neueſten Poſt aus Seres, Salonich, Lariſſa, Phi⸗ 
Üppopolis, Janina, Aſta, ja aus ganz Rumelten, daß alle 
Klagen det Raja's vergeblich ſind, und daß die Paſcha's 
dieſen Hattifcherif als erloſchen betrachten. In der zweiten 
Handelsſtadt des Reichs, in Salonich, glaubt man feſt, 
daß die Paſcha's nach geheimen Auftragen des Groß⸗ 
weſits handelten. — Der Ferman wegen Tragung des 
alten türkiſchen Koſtüms iſt nicht zur Vollziehung ge⸗ 
kommen. Selbſt von Seite der türkiſchen Großen find 
Reklamationen, die ſich auf Sanntätsrückſichten ftügen, 


erfolgt. ü 
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Hokales und Provinzielles. 


Bücher ſchau. 

Denkſchrift über die wiſſenſchaftlich nothwendige Um: 
geſtaltung der weltlichen Facultäten auf 
den deutſchen Univerſitäten. Von Dr. Fr. Meltzer. 
Leipzig, bei Brockhaus. 

Mitten in allen großen Umwälzungen oder allmäh⸗ 
ligen Umgeſtaltungen faſt aller wichtigen Inſtitutionen 
des öffentlichen Lebens in Deutſchland ſeit 30 Jahren 
haben ſich allein unſere Univerſitäts⸗Fakultäten weſentlich 
in ihrer Einrichtung ſo conſervirt, wie ſie ſich vor Jahr⸗ 
hunderten geſtaltet hatten. Das Verhältniß der Univer⸗ 
fitäten im Ganzen zur Aufſicht der Staaten iſt ein an⸗ 
deres worden, die Stubirenden gleichen in ihrem geſelli⸗ 
gen Leben durchaus nicht ihren Großvätern, die aka⸗ 
demiſchen Wiſſenſchaſten ſelbſt haben höchſt wichtige Ver⸗ 
änderungen erfahren, jede in ſich, und alle in der Be⸗ 
zlehung zu einander — doch die Fakultäten allein ſind 
ſtarr und unverändert grau geworden und theilen die 
Fächer der Studien in uralter Weiſe ab. Kamen neue 
Studien auf, ſo nahm wohl die philoſophiſche Fa⸗ 
cultät dieſelben in ihren Kreis, fie mochten zue allgemei⸗ 
nen humaniſtiſchen Ausbildung und zum philoſophiſchen 
Principe der Abtheilung paffen oder nicht, und ſchloß 
dann hinter ihnen ab. So wurden die mediciniſche und 
juriſtiſche Facultät vor aller Neuerung bewahrt, und der 
Name der Facultäten, die geſonderte Ausbildungsweiſe 
blieben in ihnen, blieben beim Alten. Wie monſtrös 
dadurch beſonders die philoſophiſche Facultät geworden, 
das hat längſt wohl jeder Freund der Studien erkannt. 
Aber die Zeit ſcheint anzurücken, welche auch dieſem 
grauen Alterthume mit Neuerungen droht — und man 
muß geſtehen, fie wären heilſam! Denn bei der Viel⸗ 
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ſeitigkeit der Ausbildung, die man jetzt von jungen 
Männern im Staatsdienſte, und in der practiſchen An⸗ 
wendung der ſämmtlichen Naturwiſſenſchaften fordert, 
wächſt die Verlegenheit der ernſthaft ſtudirenden Jüng⸗ 
linge wegen des ſtreng encyclopädiſchen Zuſammenhanges 
ihres verlangten Wiſſens um ſo mehr, je weniger die 
Abtheilung der betreffenden Facultäten ihnen mit einer 
Ueberſicht, mit einem wiſſenſchaftlichen Zuſammenhangen 
der Studien, entgegenkommt. 

Der Verfaſſer der Denkſchrift hat nun dasjen'ge, 
was über dieſen wichtigen Gegenſtand unter den wiſſen⸗ 
ſchaftlich Gebildeten theils mündlich curſirt, theils in 
einzelnen gedruckten Aufſätzen bereits von mehren Sei⸗ 
ten her angeregt worden, in ein gedrängtes Bild zuſam⸗ 
mengezogen, eigene practiſche Erfahrungen aus der 
Sphäre des academiſchen Lehrers, ſo wie die Reſultate 
eigenen Nachdenkens hinzugefügt. Auf ſolche Weiſe 
liefert er zuvörderſt eine (zugleich in eleganter Sprache 
geſchriebene) Kritik der bisherigen Facultäts⸗Abtheilungen. 
Dann aber giebt er auch eine pofitive Darſtellung der⸗ 
jenigen encyclopädiſch conſtruirten Thellungen der Facul⸗ 
täten, die er füt durchaus nothwendig erachtet. Er 
geht dabei ſowohl von der practiſchen Beziehung auf 
die Lebensberufe und auf die Erforderniſſe des heutigen 
Staatsdienſtes aus, als von der rein wiſſenſchaftlichen 
Conſtruction des Zuſammenhanges der Wiſſenſchaften. 
Großen Fleiß hat er verwendet, um beide Richtungen 
mit einander in Parallele zu bringen. Wie weit ihm 
das in allen oder doch den meiſten Stücken gelungen, 
darüber bleibt das Urtheil einer tiefer eingehenden Keitik 
vorbehalten, als an dieſem Orte paßlich wäre. Von 
der Seite der practiſchen Brauchbarkeit für die Auffaſ⸗ 
ſung der Felder und Berufe, wied man ſich aber wohl 
nicht entbrechen können, mit dem Verfaſſer we ſentlich 
überelnzukommen! Wenn gleich über feine abſtrack⸗ 
ten Kategorieen die Meinungen getheilt fein mochten. 
Denn man kennt es, welche Uebereinſtimmungen zwi⸗ 
fehen Philoſophirenden von jeher vorhanden find!? z. B. 
hat Hegel wohl in feiner einen Kategorie des Konkre⸗ 
ten das Beides gemeint, was der Verfaſſer als zwei 
Kategorien der Involution und Evolution nennt, indem 
er freilich von dieſer Trennung einen ſcharfſinnigen und 
ge Gebrauch für die practiſche Conſttuction 
macht. 

Dem allgemein gebildeten Leſer aber hier 
folgendes kurze Reſultat der Schrift: der Verfaſſer gibt 
die Encyclopädie der Studien aller 4 Facultäten; auch 
der theologiſchen, deren geiſtiges Gebiet er mit hoher 
Religioſität behandelt und manche intereſſante Bemer⸗ 
kung über practiſche Kirchenverhältniſſe dabei einſtreut. 
Er iſt mit dem bisherigen Complex der theologiſchen 
Studien einverftanden; feine vorgeſchlagenen Verände⸗ 
rungen treffen allein die weltlichen Facultäten. — 
Hier verfährt er nun fo: er vindicirt erſtens einer ums 
faſſenden natur wiſſenſchaftlichen Facultät die bie: 
her in der philoſophiſchen Facultät gelegenen Studien 
der Natur und die bisherigen mediciniſchen ſämmtlich, 
zeigt ihren engen Zuſammenhang in Wiſſenſchaft und 
practiſchem Berufsleben. Ferner: er vindicirt zweitens 
einer umfaſſenden ſtaatswiſſenſchaftlichen (nicht 
wirthſchaftlichen) Fa cult ät die politifhen Studien aus 
der philoſophiſchen Facultät und die ſämmtlichen juri⸗ 
ſtiſchen Studien, indem er auf die bisher höchſt man⸗ 
gethafte Vorbereitungsweiſe zum Berufe des Staats⸗ 
mannes dringend aufmerkſam macht. So behält dann 
philoſophiſche Facultät nur die Philoſophie, Phi⸗ 
lologie, Geſchichte (nebſt Alterthumskunde) und Kunft. 

Der Gedanke zu diefen großen Veränderungen hat 
ſicher ſchon Manchem mehr oder minder deutlich vorge⸗ 
ſchwebt — hier iſt er ſyſtematiſch durchgeführt, worüber 
das Detail nothwendig im Büchlein ſelbſt nachzuleſen 
if. Am anziehendſten find offenbar die Staats wiſ⸗ 
ſenſchaften behandelt, und man ſieht auf den erſten 
durch, daß hier des Autors Feld ſelbſtſtändiger Leiſtun⸗ 
gen liege. Der kurze encpklopädiſche Abriß dieſer Wiſ⸗ 
fenſchaften wiegt in Deutlichkeit und Schärfe des Oed⸗ 
nens und der Characteriſtik wohl manche Bände über 
ſtaatswiſſenſchaftliche Encyclopädie auf. Den Be⸗ 
ſchluß der Claſſificationen macht eine kurze Charakteristik 
des techniſchen Inſtituts auf Univerfitäten, 

Wenn wir nun auch meinen, daß hier nur das 
eeſte geiſtige Anlage- Capital zu den großen Operationen 
gegeben iſt, deren Nothwendigkeit bald genug allgemein 
einleuchten wird — wenn noch eine detaillitte Ausfüh⸗ 
rung der angeregten Ideen Diejenigen aus allen Fächern 
in Anſpruch nehmen dürfte, welche ſich auf den höchſten 
wiſſenſchaftlichen und höchſten practiſchen Standpunkt 
zugleich zu ſchwingen vermögen — fo gebührt dem Ver 
faſſer unftreitig das zwiefache Verdienſt: erſtens, mit 
Kühnheit und ſyſtematiſcher Beharrlichkeit zuerſt auf der 
Bahn erſchienen zu ſein; und zweitens, für das hohe 
Bedürfniß einer encyclopädiſchen Ueberſicht der Studien 
in ihrer jetzigen Geſtalt und Wechſelwirkung, die 
Grundlinien geliefert zu haben. Möge ſeine Begeiſterung 
für die Sache der academiſchen Ausbildung nicht an der 
vis inertiae gelehrter Inſtitute erlöſchen; möge irgend⸗ 
wo ein Mächtiger an rechter Stelle ſolche Ideen 
zu adoptiren ſich geneigt zeigen! Dann müſſen alle an: 
dern nachfolgen, denn die Sache liegt in der Zeit. 

L., im März 1842. D. R 


— In Ne. 52 und 87 find über den Gebrauch 
des Zinks zu Gefäßen von zwei Mitarbeitern dieſer Ztg. 
Mittheilungen gemacht worden. In Beziehung auf den 
erſtern Artikel enthält der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ wie 
er ſagt, von einem competenten Berichterſtatter folgen? 
den Nachtrag: „Im Intereffe des leiblichen Wohles 
derjenigen Ihrer Leſer, welche durch jene Anpreiſun g 
vielleicht verführt werden könnten, ſich des Zinks zu fol 
chem Zwecke zu bedienen, ſehe ich mich veranlaßt, da⸗ 
vor zu warnen, wie dies bereits früher von Andern, 
z. B. von Remer in feiner polizeilich⸗gerichtlichen Chr 
mie (I. 269.) von Runge, in feiner Chemie, der Me 
talle S. 47. vielſeitig geſchehen iſt. Das Zink gehört 
zu den ſehr leicht oxydirbaren Metallen. Sein Oxyd 
in alkaliſchen Flüſſigkeiten und auch in den ſchwächſten 
Pflanzenſäuren leicht löslich und ertheilt allen, derartige 
Säuren enthaltenden Flüſſigkeiten, mit denen es in Be⸗ 
rührung gekommen, ſeine ihm eigenthümlichen giftigen 
Wirkungen auf das Leben. Dieſe Wirkungen ſind aber 
um ſo gefährlicher, als fie, wegen der geringen Menge 
des vorhandenen Giftes, nur ſehr allmälig ſich äußern, 
und eeſt dann wahrgenommen werden, wenn keine Hülfe 
mehr möglich iſt. Abgeſehen aber von allem dem, | 
dürfte anderesorts noch die Anwendung zinkener Gefäße 
zur Aufnahme von Flüſſigkeiten, worin die Erzen⸗ 
gung von Eſſigſäuce nicht vermieden werden kann, wie 
z. B. von Branntweinmaiſche, nichts weniger als vor? 
theilhaft für den Fabrikanten ſein; da ſie wohl ſehr bald 
leck werden würden. Nur etwa zu Behältern für kal⸗ 
tes Waſſer möchte die Anwendung von Zink zu em“ 
pfehlen ſein, beſonders nachdem es zuvor mit einem fire 
nißartigen Ueberzuge überkleidet worden. Daß die Milch 
beim Aufbewahren in zinkenen Gefäßen langſamer ſäuert, 
als ſolche, die in hölzernen oder irgend anderen porö ſen 
Gefäßen aufbewahrt wurde, iſt richtig, und rührt daher 
daß dort die Luft viel weniger Zutritt hat, und daß 
entftandene Säure ſogleich von dem gleichzeitig entſtan? 
denen Zinkoryd abſorbirt wird; es beruht daher dieſer 
Erfolg ganz auf demſelben Vorgang, welcher ſtattfindet, 
wenn man, wie ſchon oft zur Abwehrung des Säu 
der Milch vorgeſchlagen, letzterer von Zeit zu Zeit 
in Waſſer gelöftes doppelt⸗kohlenſaures Natron zufeßt- 
Das Natron bindet die entſtandene Säure, deren Gr 
genwart die weitere Säurung begünſtigt und die ſich 
entwickelnde Kohlenſäure erſchwert den Zutritt der Luft. 
Das Mittel ſelbſt iſt im Ganzen unſchuldig. Die Am 
gabe, daß in Zink aufbewahrte Milch / mehr 
liefere als andere, iſt an ſich ein Unding und bedarf 
keiner ernſthaften Widerlegung.“ 


Muskau, 6. März. Fürſt Pückler, welcher 
den ganzen Winter hier zugebracht, hat einen neuen 
Unfall gehabt, er iſt zum zweiten Male mit dem 
Pferde geſtürzt, und diesmal gefährlicher. Das Pferd 
kam bei einer ſchnellen Wendung im jähen Laufe auf 
eine Eisſtelle, die mit Schnee bedeckt war, ſchlug au 
die Seite nieder und quetſchte dem Reiter den Fuß 
grade wieder auf derſelben Stelle, welche bei eine 
Sturz in Kahira ſchon einmal ſtark verletzt wo 
und bis jetzt noch nicht vollſtäͤndig geheilt war⸗ 
durch iſt der Schade doppelt übel, und der Fürft muß 
jetzt und wahrſcheinlich noch eine geraume Zeit on 
Krücken gehen. Der unwiderſtehliche Trieb aber, das 
erwachende Frühjahr für feine ausgedehnten Pflan“ 
zungen zu nützen, hat ihn nicht eher ruhen laſſen“ 
als bis er eine Vorrichtung ausgefunden hat, tee 
dieſes Uebelſtandes aufs Pferd zu ſteigen und die 
beiten zu beaufſichtigen. So reitet er wieder, kan 
aber noch nicht gehen, ein Hinderniß für das MDR" 
ken im Parke, welches ihm ſehr empfindlich if. 

(E. A. 3.) 


Mannigfaltiges. 
— Ueber das Comitat, welches die Berliner Stu⸗ 
denten dem Virtuoſen Liszt gaben, erzählt der 8 
Correſp. „Eine Deputation von Studirenden holte den 
Gefeierten aus ſeiner Wohnung ab, und geleitete 
unter dem unaufhörlichen Jubelruf der Studenten un? 
des Volks, dem Wehen der Tücher geputzter D 18 
aus den Fenſtern, und den ſchmetternden Fanfaren ein 
gewaltigen Muſikchors, in die Öfpännige offene Eupen 
Zwei Studenten mit entblößtem Haupt nahmen uf 
Künſtler in die Mitte, drei andere, ebenfalls ohne 3 
bedeckung, festen ſich auf den Müdfig, und ſo bee 
ſich nun der Wagen nach den Linden, um 1 


az 


Comitatszug abzuholen. Jetzt ging dieſer in — — 


Ordnung nach der Schloßbrücke zurück: Voran ein 
dirender als Marſchall und Zugführer, dann m oße 
Gendarmen, um Bahn zu ſchaffen, dann gr 
Claudius'ſche Grädrige Wagen mit einem 
hierauf die Equipage Liszt's, mit reitenden 
in Feſtbekleidung umgeben, dann der Reiſewa 
Künſtlers mit einem unabſehbaren Zuge von Eau 
Es waren mindeſtens 150 Wagen, davon ein 
5 vierſpännig — — beſpannt⸗ 
die Poſt allein 12 ferde geſtellt hatte. 7 

ging unter fortwährendem Hurrahrufen der Berolle. 
die durch eine, gerade in den Zeitungen erſchianen⸗ letzten 
thätigkeitsanzeige, wonach Liszt den Ertrag aden Sil⸗ 
Konzerts von nahe an 2000 Thalern den mil 


tungen überläßt, dankbar angeregt war, über den Schloß⸗J Unzahl zum Verkauf geſtellt, 


Platz, durch die Königsſtraße, Landsberger und Frank⸗ 
furter Straße zum Frankfurter Thor hinaus nach Fried⸗ 
richsfelde. Der Baron v. Treskow, der gaſtfreie Be⸗ 
ſizer des dortigen Schloſſes, in welchem mehrmals der 
hochſelige König ſeine aus Rußland ihn beſuchende durch⸗ 
lauchtigſte Tochter empfing, oder ihr das letzte Lebewohl 
agte, war von den Studirenden um die Erlaubniß er⸗ 
ſucht worden, Herrn Liszt in ſeinem Schloßgarten ein 
Abſchiedsmahl geben zu dürfen. Der Baron, ein ſehr 
vermögender Mann, hatte dieß rund abgeſchlagen, jedoch 
inzugefügt: „Es wird mir aber eine große Freude fein, 
enn Herr Liszt und ſeine geſchätzte Begleitung meine 
Gifte fein und mit mir zu Mittag ſpeiſen wollen.“ Der 
err Polizeipräſident v. Puttkammer fuhr darauf 
ft hinaus, um dem ehrenwerthen Mann vorzuſtellen, 
welche bedeutende Geſellſchaft er ſich geladen, fand aber 
aan vollkommen gefaßt, und erhielt unter Anderm zur 
atwort, daß 5 Orhoft guter Franzwein und 300 Fla⸗ 
Champagner bereit ſtünden. Die Zahl der Gäſte 

ann gegen 800 betragen, das Gaſtmahl wird einige 
Tauſend Thaler koſten, während man die Geſammtkoſten 
Comitats auch auf etwa 800 Thaler berechnet. 
St iſt faſt krank von Berlin abgereist, der unaufhör⸗ 
liche Beifall hat ihn erdrückt, und er hat mehrmals ge⸗ 
dußert, daß er Berlin ſchwerlich wiederſehen werde. Für 
manche zu weit gegangene Huldigung iſt ſo eben eine 
ncht üble Karrikatur auf dieſen Feſtzug, eine Feder⸗ 
zeichnung, vielleicht von Hoſemann, mit hübſchen Sprüch⸗ 


Liszt 
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Publikum ſich mit Liszt ſchen Anekdoten unterhalten.“ 


— Dem New⸗York American vom 10, Fe 
bruar zufolge hatte ein Amerikaniſches Schiff, von den 
Capverdiſchen Inſeln kommend, die Nachricht gebracht, 
daß ein anderes Schiff ein Boot und verſchiedene Waſ⸗ 
ſerfäſſer des verunglückten „Präſident“, mit deſſen Na⸗ 
men bezeichnet, aus der See aufgefiſcht und nach St. 
Nicolaus gebracht habe. 


— In Lancaſhire greift die verrückte Secte der Hei⸗ 
ligen der letzten Tage, wie ſie ſich nennen, um ſich. 
Ein Bekenner dieſes Glaubens, ſo lehren ſeine Predi⸗ 
ger, könne ohne Schaden Gift nehmen und mit Schlan⸗ 
gen ſpielen, jede Krankheit durch Auflegung der Hände 
heilen, in fremden Zungen reden u. ſ. w. Wenn es 
ja vorkommt, daß ſo ein Heiliger, noch phyſiſche 
Arzenei nimmt, ſo iſt das ein Zeichen, daß er noch 
nicht recht bekehrt iſt. 


— In der Nacht zum 1. März brach zu Boulogne⸗ 
ſur⸗Mer eine Feuersbrunſt bei einem Herrn Henry Poftel 
aus. Der Sohn des Hauſes, welcher die Schweſter 
retten wollte, erſtickte, das Mädchen kam ebenfalls in 
den Flammen um, und ihr folgte der Vater, der ſeine 
beiden Kinder retten wollte. Die Mutter wurde wahn⸗ 
ſinnig. Das Journ. d. Deb. theilt dieſen ſchrecklichen 
Vorfall mit. 


— Nächſten 8. Juli, zwiſchen 41 Minuten nach 


und noch lange wird das] wird die ſchönſte 


Sonnenfinſterniß ſtattfinden unter 
denen, welche man während des ganzen neunzehnten 
Jahrhunderts in Frankteich und ſelbſt in Europa ſe⸗ 
hen wird. Die nach der Beſſel ſchen Art gemachte 
Berechnung ſtellt heraus, daß die Finſterniß eine to⸗ 
tale ſei, ſich zugleich uͤber einen und einen halben 
Breitegrad erſtrecken wird. In der Mitte Portugal's 
wird ſie anfangen, ſich von Portugal nach Spanien 
ziehen, von dort nach dem mittäglichen Frankreich, 
nach den ſardiniſchen Staaten, dem lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſchen Königreich, nach Oeſterreich, Ungarn, Gali⸗ 
zien, Polen und nach Rußland. Auf der Grenze von 
Rußland nach Sibirien, gegen den 54, Grad hin, 
wird die Finſterniß die größte nördliche Breite errei⸗ 
chen. Sie wird ſich endlich gegen den Aequator zie⸗ 
hen, indem fie ſich von dem füdlichen Theil Sibi⸗ 
riens nach der Mongolei und nach dem nördlichen 
China wendet. Dieſe Sonnenfinſterniß wird demnach 
in ganz Europa, in ganz Aſien, im Norden Afrika's 
und in dem nördlichen Theile von Neu⸗Holland ſicht⸗ 
bar ſein. Zu Paris, welches faſt in der Mitte 
Frankreichs gelegen iſt, wird die Finſterniß nicht to⸗ 
tal, aber doch ſehr bedeutend ſein. Die Dunkelheit 
wird ohngefähr der Abenddämmerung gleich kommen, 
beſonders wenn das Wetter etwas bedeckt iſt. 


(Elſaß.) 


in erſchienen. An Medaillen und 


Theater⸗Nepertoire. 
Sonnabend: „Zampa.“ Oper in 3 A. 
„don Herold. 
Antag, zum Zten Mal: „Steffen Langer 
aus Glogau“, oder: „Der Holländi⸗ 
ſche Kamin.“ Original-Luſtſpiel in 4 Akten 
Fo einem Vorſplel! „Der Kaiſer und 
er Seiler“, in 1 Akt, von Charlotte 
Pfeiffer. 
H. 15. III. 6. H. u. T. LJ I. 
H. 18. III. 6. Tr. UI I. 


51 Verlobungs-Anzeige. 
Cr Verlobung seines ältesten Sohnes 
Age mit Fräulein Emilie Mentzel, ein- 
Riten Tochter des Königl. Amts-Raths und 
Schloss nutsbesitzer Herrn Mentzel auf 
ganz ° Barchwitz, beehrt sich hierdurch 
esebenst anzuzeigen: 
Der Major Baron von der Osten, 
Leuannt von Sacken, Herr der 
Herrsch, Bombitten in Ostpreussen. 


ug auf vorstehende Anzeige er- 
Ochter 1. gleichzeitig die Verlobung ihrer 
= = Emilie mit dem Herrn Baron von 
Hohen sten, genannt von Sacken, auf 
und 1 in Ostpreussen, Verwandten 
aun reunden, statt jeder besonderen Mel- 
8, hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen, 
Friedrich Mentziel. 
Auguste Mentzel, geborne 


‚Todes: Anzeige, 
ame Mittag 1 uhr verſchied in Folge 
Kar nlähmung nach Gottes unerforſchlichem 
11 ſchluſſe im Vertrauen auf ihren Heiland 
em beſſeren Jenſeits, unſere theure Gat⸗ 
ben liebevolle Mutter Thereſia Ma: 
die d, geb. Häusler, 66 Jahre alt. Wer 
wi ag ab ihr friedliches Wirken kannte, 
10 5 
Theilnapme Kamm grengentofen Schmerze ftille 
Fenz, de März 1842. 
phan Machat, als Gatte. 
Lan age 5 
ytife Kroll, 


Ines Grüner geb. Machat 
u Pbemie Proske, { - 2 
X Arie Machat, 


J 0 elm Krell, Bataillons⸗Arzt, 
a us Grüner, Rittergutsbefiger, 
als e Preske, Kgl. Juſtiz⸗Kommiſſ. 
Marie N 9 
Ma cha eb. 6 als 
Schwiegertogen. - N m 


Jed et g 
Di Anzeige. 
10 e * — — Ems 
geſtorden. wet geweſene Ruffer, 
efonderer are Fankten und Freunden ſtatt 


berg in Obers I 
en 8, März 18420 a 


Roßmann, Gteuer-Rath, 


Todes Anzeige, 
. heute Morgen gegen 10 üb. an Bruſt⸗ 
innigſt erfolgte ſanfte Dahinſchelden unſerer 
Schweſter edten Gattin, Mutter, Tochter und 
der verthelichten Ober- Landegge⸗ 
ator eb, 
Alter von 37 
um ftille 


die 
Bretlau, den 11. enen. 


5 Gewerbe: V 
Allgemei 97 
14, ne Verſammlung: R 
März, Abends 7 uhr, Saadat Kr, 0. 


daillons iſt eine 


Die oͤffentliche Prüfung der Uebungs⸗ 
ſchulen im Königlichen evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar findet kuͤnſtigen Dienftag, 
den 15. d. M., von 8 Uhr und 2 Unr an und 
die ſämmtlicher Zöglinge dieſer Anftalt 
Sonnabend, den 19. d. M. von 8 bis 1 
Uhr Statt. 
Breslau den 12. Maͤrz 1842. 


PPP 
* Heute Sonnabend den 12. März 
Musikalisch e Soirée 
von 


J. K. Mertz, 


Guitarrenspieler aus Wien, 
im Saale des König von Ungarn 
Abends 7 Uhr. 
Einlasskarten à 1 Rthlr. sind 5 
bei Herrn Cranz zu haben. 3 
Cree 


Dior ama. 


In der neu erbauten Bude auf dem Tauen⸗ 
zien⸗Platz iſt täglich von 10 uhr früh bis 8 
Uhr Abends ein ausgezeichnetes Diorama, 
eine große Gallerie von Wachs figuren, und 
zwei lebende Extreme, ein Rieſe und eine 
Zwergin zu ſehen. 

Der Eintrittspreis iſt für den erſten Platz 
10 Sgr., für den zweiten Platz 5 Sgr., Kin⸗ 
der unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. 


Wintergarten. 


Sonntag den 13. März erſte Blumenver⸗ 
looſung, Hauptgewinne ſchöne Kamelllen und 
nette Körbchen mit Blumen. Kroll. 

Berichtigung. 5 

In der geſtrigen Zeitung iſt in meiner An⸗ 
zeige der Ballen weißer Schrenz zu 4 Rtlr. 
ſtatt 6¼ Rtlr. angegeben. 

M. Rawitſch, Nikolai⸗Straße Nr. 47. 

Sonntag den 20. Mär; Nachmittags 3 Uhr 
wird das Examen in meiner 


Spiel⸗Schule 
ſtattſinden. Diejenigen Eltern, welche ſich 
dafür intereſſiren und eine Eintritts⸗Karte 
wünſchen, werden gebeten, mich bis zur 
Mittwoch vorher dies wiſſen zu laſſen, 
da nur eine beſtimmte Anzahl Billets ausge⸗ 
eben werden kann. Der neue halbjährige 
urſus beginnt mit dem 1. April. Preſs 
pro Halbjahr 6 Rthlr. incl, der franzöſiſchen 
Sprachſtunde. Kallenbach. 


Die jüngſte Tochter der Unterzeichneten, 
welche ſtark ſtotterte, iſt durch den Lehrer der 
evangeliſchen Freiſchule IV. hierſelbſt, Herrn 
Scholz, vom Stotterübel befreit worden, 
wofür dieſelbe ihren innigſten Dank hierdurch 
öffentlich ausſpricht. 

Breslau, den 10. März 1842. 
Thon, verw. Getreidehändler. 


— —ũ— — — —ê 
Für Apothekergehülfen 

sind mehrere sehr vortheil- 
hafte Stellen in renommirten 
Apotheken Schlesiens nach- 
zuweisen durch das Agentur- 
Comtoir von S. Militsch, Oh- 
lauerstrasse 84. 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzu 
zeigen, daß ich in Marienau das Coffeehaus 
zum Schlößchen übernommen, und werde mich 
beſtreben, die Zufriedenheit der mich Bee h⸗ 
renden zu erlangen. Für gute Speiſen 
und Getränke werde ich ſorgen und bitte 
um recht zahlreichen Beſuch. 

Marienau, den 12. März 1842. 

Ehriſtmann, Coffetier, 


Sees 


Am 2öten v. Mts. des Abends gegen 


und Glaſer, mit Ausnahme des Wohnhauſes des Erſteren, ein Raub der 


10 uhr brach zu Herrmannsdorf, 


38 * 
4 Uhr und 51 Minuten nach 9 Uhr des Morgens, | Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Strachwi 
Antheils, ein Feuer aus, und ſind dadurch die beiden Gehöfte der Bauerguts⸗Beſitzer on 


ammen geworben, 


Nächſt dieſen Bauer⸗Gehoͤften ift auch das Auszugshaus des Fleiſchermeiſters und Freigärt⸗ 


ners Spitzer ganz niedergebrannt; und die Hausleute, 
und Wittwe Gerlich haben durch das Feuer ihre 


Tagelöhner Arlt, Boyack, Nowack 
ſämmtliche Habe verloren. Das Feuer 


hat in der Zeit von drei Minuten bei einem ſtarken Winde ſämmtliche Brandſtellen ergri 
fen, und der Bauerguts⸗Beſitzer Glaſer iſt ohngeachtet lebensgefährlicher Anſtrengungen 7 


ſeiner Frau, die an Händen und Füßen ſtark verbrannt iſt, 


nur im Stande geweſen, ſeine 


Kinder zu retten, und hat derſelbe fonft nebft feinen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden 2 
Pferde, 7 Stück Kühe, 1 Zuchtſchwein, fein ſämmtliches Saamen⸗ eek Getreide nebft 


dem übrigen todten Wirthſchafts⸗Inventarſum durch dieſes Unglück verloren. 


Allem, was zum Lebens Unterhalt nöthig iſt, 
um ein nothdürftiges Obvach bitten. 
Der Knecht des Bauers Glaſer, Namens 


Entblößt von 


müffen die unglücklichen Freunde und Bekannte 


Gottfried Adler, iſt über den ganzen Körper 


auf eine fo ſchreckliche Weiſe verbrannt, daß man ohngeachtet der freundlichſten e d 
der augenblicklichen ſorgfältigſten ärztlichen Behandlung noch Br en ee 


fung zweifelt. 


Bei dem Wohlthätigkelts⸗ Sinn, der ſich bei ungläcksfällen fo allgemein ausſpricht, & 
ben die Unterzeichneten es übernommen, um Unterſtützung für die Verunglückten zu bitten, 


Has 


und find bereit, die diesfallſigen Gaben in Empfang zu nehmen, den angegebenen Beſtim⸗ 


mungen gemäß zu vertheilen und über den ri 


Angabe der gütigen Geber, 


chtigen Eingang derſelben unter namentlicher 
nachträglich öffentlich Rechnung zu legen. * 
Breslau und Herrmannsdorf, am 7. März 1842. 


Der Königl. Landrath, Graf v. Königsdorff. 


Der Paſtor Urbatſch. 


Niederſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der am II. v. Mis. ſtattgefundenen General: Verſammlung der Nieberſchleſiſchen 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind gewählt worden: 
A. Zu Direktoren: 


1) Wedeke, Königl. Geheimer Hofrath zu Berlin. 
2) Schumann, Porzellan⸗Manufaktur⸗Beſitzer zu Berlin, 82 
339 Teuchert, Bürgermeiſter zu Bunzlau. 
B. Zu Stellvertretern der Direktoren: u 
1) Hayn, Buchhändler und Buchdruckerei⸗Beſi Berlin. 
2 ann, e zu Steil. e e ee 
3) Metzke, Königl. Juſtiz⸗Rath zu Sagan. 


4) v. 


Reder, Königl. Stadtgerichts⸗Rath zu Sprottau. 


C. Der für Berlin konſtituirte Verwaltungs⸗Nath 
beſteht aus: 55 Datein Kaufmann (Stellvertreter). 


pinola, Doctor. 
3) Lehmann, Rentier. 
4) Priem, Kaufmann. 


D. Für Schlefien find zu Verwaltungsräthen gewählt: 


2 Richter, Kaufmann zu Guben. 
Uhlmann, Kaufmann zu Sorau. 


3) Gerlach, Kaufmann zu Bunzlau. 
2 gerne Kaufmann zu Sagan. 
8 5) Germershauſen, Kaufmann zu Glogau. 
Für alle Diejenigen, welche ſich bei dem Bau der Riederſchleſiſchen Eiſenbahn mit Aktlen 


betheiligen wollen, iſt das Büreau der Geſellſchaft, Lindenſtraße Nr. 27, täglich von 


9 bis 


1 ühr geöffnet, woſelbſt auch jede dleſen Gegenſtand betreffende Aus kunft gegeben wird, 
desgleichen Statuten und Ueberſichten der Koſten des Baues in Empfang genommen wer⸗ 


den können. 


Uebrigens ſollen zur größeren Bequemlichkeit des Publikums rückſichtlich der Aktien: 
Zeichnung ſowohl für den hieſigen Ort, als auch für außerhalb die näheren Beſtimmungen 


binnen Kurzem bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 7. März 1842 


Die Direktion der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


Penſions⸗ Anzeige. 

Für zwei Knaben, welche die hieſigen Schu⸗ 
len beſuchen wollen, iſt bei einer anſtändigen 
Familie, unter Verſicherung der ſorgfältigſten 
Aufſicht und elterlicher Pflege, von Oſtern d. 
J. ab, eine freundliche Aufnabme vorhanden. 
Die deßfallſige nähere Auskunft ertheilt gern 
der Herr Senior Berndt, Breslau, Magda 
lenen⸗Kirchhof Nr. 6. 


Ein cautionsfähiger, ſtiller, gebildeter, mit 
den beſten Zeugniſſen verſehener Mann, in den 
mittleren Jahren, ſucht als Haus ſekretär, Ka: 
ftelan, Fabrikaufſeher oder Wirthſchafter bei 
einem einzelnen Herrn ein Unterfommen, Naͤ⸗ 
beres hiervon ‚erfährt man bei Herrn Bret⸗ 
fchneider,, Albrechtsſtraße Nr. 10, 


Das Dom. Sponsberg, Trehnitzer Kreſſes, 
bietet 3 bis 400 Scheffel reinen ſchweren Saa⸗ 


men Haſer zum Kauf an, 


Eltern, welche Knaben, die ein biefiges 
Gymnaſium beſuchen ſollen, in wahrhaft elter⸗ 
liche Pflege geben wollen, erfahren das Nähere: 
e Nr. 19, links 3 Stiegen 

och. 


Ein Muſiklehrer, welcher ſehr 1 
Unterricht im Pianoforteſpiel ertheilt, Ka 
noch einige Stunden durch geübtere Sch 

* = wur ehe lt 1 
zu beſezen. Auch emp erſelbe 
zum re vom Blatte. 
Näheres Neueweltgaſſe Nr. 31, 2 Stiegen. 


Für einen einzelnen Herrn zu vermlethen 
und ſogleich oder term. Johanni zu ea 
ift die Parterres: Wohnung, Teichſtraße Nr. 2, 
beftehend in: Zimmer, Kabinet und Küche, 
nebſt Beigelaß. — Auch kann dazu, oder für 
ſich allein, Stallung für 2 bis 3 Pferde nebſt 
Wagenplatz ꝛc, abgelaſſen werden, 


Zu Scherz und Luft. 
Bei Graß, Barth und Com * P Herrenſtr. Rr. 20, tft zu haben: 
uli us: 


, Verlags- und Sorti- 
ments-Buchhandlung, 


Fre 4 eee 
stadt. u. lnfre slit C 


en ‚Büchhandlung, | Neue originelle olterabend: Scherze. 
Schriftgiesserei, Lithographie Mebſt ausführlichen Bemerkungen über den Vortrag und volftindiger Beschreibung 
Stereotypie. und Xylographie. der Koftüme, Quedlinburg, bei G. Baffe: 3. geh. Preis 12 ½ Sgr. 
—— i FREE Se unſchuldiger Scherz und frohe Heiterkeit zeichnen ſolche in vorzüglichem 
u es la u Herrnsir. M20. Sade ag.. — .. 
wol Ju beziehen durch Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 


Zeitung für den deutſchen Adel, 
Friedrich Baron de Sa Motte Fonque. 


Dritter Jahrgang 1842, 
Druck und Verlag von B. G. H. Schmidt, Nordhauſen und Leipzig, 
(Jähtlich 104 Nummern.) Preis 8 Rehlr. 

Die Adelszeitung wird auch im Jahrt 1842 ganz in der bisherigen äußeren Form ſort⸗ 
beſtehen, die Redaktlon aber ſich angelegen fein Taffen, durch einen immer mehr erweiterten 
Kreis tüchtiger Mitarbeiter dem Inhalte noch mehr Mannigfaltigkeit zu verleihen. Aus 
füh rüche proſpekte und Probenummern find durch alle Buchhandlungen gratis zu erhalten. 


1 
Bei Graß Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtaße Nr. 20, iſt erſchienen 


und in allen A. Menze abe e e . A ze 
K. A. Menzel, Geſchichte der Deutſchen 
von der Reformation bis zur Bundes: Akte. 
9 Band. A. u. d. T. Die Zeiten Leopold und Joſe ph I. 
gr. 8. Velinp. Preis d. 9 Bos. 3 Rülr. Preis aller 9, Bde. 20 Rtlr. 20 Gr. 
Dle Halleſche elteraturzektung ſagt in der Beurtheilung dieſes Werkes: „Daſſelbe ſtellt 
„zum erſtenmale die neuere deuͤtſche Geſchichte unter dem Geſichtspunkte und Ein⸗ 
„luſſe der Religion und ihrer Lehrer dar, und füllt von dieſet Seite eine Lücke, 
„wie ſie nicht Jeder auszufüllen im Stande ft Gewiß, dleſes Werk berdient auf die Nach⸗ 
„welt zu kommen, und wegen der Ju chtungen tröſte ſich der Vetfaſſer, daß nur das Ge⸗ 
„meine felten ve kunnt, nur dle gute Beust von den Wespen angeſtochen wird:.“ 


‚Bei. Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt fo eben erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 10 
N. Jungmann: 


Die orientaliſche Blumen: u. Fruchtmalerei, 
oder: deutliche Anweiſung, binnen wenigen Stunden dieſe Art der Malerei vollkom⸗ 
men zu erlernen. Mebſt einer Farbentabelle zum Gebrauch für die noch 


Ungelldten in dieſer Kunſt. 
0 Dilettanten, ſowie zum Selbſtunter⸗ 


Ein Handbüchlein Blumenmaler, 
richt. Mit einem 2 Titelblatt als Muſter. 8. Velinp. geb. 15 Sgr. 
e von Braß, Barth und Comp. in Breslau (Herrenſtraße Rr. 20) 
un } 


in ‚in allen Buchandiun 0 ’ ; 
Wi dem heiligen Mekopfer recht beizuwohnen. Mit 
einem Worwort,. befonders an Eltern und Lehrer, Mit Holzſchnitt. Zweite 
Auflage. 1a u ee 3 Sgr. 
Gebete und? der bei der gemeinſamen Gottesverehrung. Zum Gebrauch 
Ele rnenden Jugend in katholiſchen Stadt⸗ und Landſchulen geſam⸗ 


Im Verlage von J. Urban Kern, Ellſabethltraße Nr. 4, find fo eben erichlenen 
izzen 
aus der vornehmen Welt. 


Erſter Band: „Marie“, Novelle 
_ vo m n 
der Verfaſſerin von „Schloß Goczyn.“ 


20% Bogen. 8. Velinpapier. Elegant geh. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Der außerordentliche Erfolg, welchen die im vorigen Jahre bei mir erſchlenene Novelle 
„Schloß Goczyn“, aus den Papieren einer Dame vom Stande (8. Preis 1 Rtbir. 
15 Sgr.), in kützeſter Zeit gehabt hat, rechtfertigte in vollem Maße meine bei ihrem Gr. 
feinen ausgeſprochenen Erwartungen. Auch die eben im Druck beendigte neueſte Dichtung 
der reichbegabten Verfaſſerin, die „Skizzen aus der vornehmen Welt“, deren 
erſter Band die Novelle „Marie“ enthält, iſt eben fo anziehend durch ihren Inhalt, wie 
genial in der Ausführung, und es wird nur diefer Andeutung bedürken, um bie allge“ 


583 ei en —— — Kit n e ee * Sgr. meine Aufmerkſamkeit des gebildeten Publikums anf dieſelbe zu lenken. 
— . f ß ne ll nr ana RER er ein Beben Eee 
und den mit ihr verbundenen Gymnaſien geſammelt. Zwei Hefte. Siebente te, ‘si „Gerloff in Oels und in allen Buchhandlungen zu haben! 
Aullage, 12, % „„ „ „ . „ . 6 Sgr. a gegenwärtig beabſichtigte 
AR Ir ach fir Fatbol. Ebriſten jeden Standes. (Bon E. Herzog, | Umgeſtaltung der bürgerlichen Verhältniſſe der Juden 


in Preußen. 
Nach authentiſchen Quellen beleuchtet. 


Domkapitular und wann Geiftt. Rath in Culm.) 12. geh.. 6 Sgr. 
erz 5 
N gr. 8. geh. Preis 5 Sgr. 


ehe ie oh eo: befonderer Bezugnahme und Rückſicht auf die 
Geeſetze des Preußiſchen Staates. Mit hoher Approbation des hochwürdigſten 
Biſchofs von Cum. Drei Theile. Velinpapier. S. 4½ Rtlr. 
Leſebuch für die obere Klaſſe der kathol. Erenentutfennien. 

* gr. 


Vierzig Auflage. 31 Bogen. 8. e nn. 
Leſebuch für die obere Klaſſe der kathol. Elementarſchulen. 
(Das ſogenannte alte!) Neue, unveränderte Auflage. . 10 Sgr. 


36 verſchiedene Confirmations⸗Denkſprüche. 
In zweiter, elegant gedruckter Auflage erſchienen ſo eben bei Graß, Barth und 
Bo: in Breslan (Herrenftrage Nr. 20) und liegen in allen Buchhandlungen zur An: 
t or: 


Vornmann's Confirmations⸗ Scheine 
für evangeliſche Chriſten. 


Erſte Sammlung: 36 verſchiedene Denkſprüche enthaltend. 
Quer 8 vo. In Umſchlag. Preis 7½ Sgr. 


Pfennig⸗Encyclopädie öter Band. 
Den Beſitzern des Hauptwerkes, welche dieſen Supplementband zeither noch nicht an⸗ 
ſchafften, hiermit die Nachricht, daß nun vollſtändig erſchlenen: b 


Pfennig⸗Enchclopädie 
oder neues elegantes Conver nn Lexikon 


für Gebildete aus allen 
Herausgegeben (im Verein mit einer Geſellſchaft von Gelehrten) von 


Prof. Dr. O. L. B. Wolff. 
Fünften (oder Supplement:) Band. 


Enthaltend das Neueſte aus den Jahten 1833 —184 1 und Ergänzungen. 


1 t Lieferungen 
mit 8 Stahlſtichen (06 300 183300 Leipzig. Kollmann. 
r 


Y a gte 20 Sgr. 
Die 8 zu dieſem rg 1 5 15 aa K e 
0 m Carlos. G. P. R. James. Friedr. ett. Victor L 
ain von 1. W b. Schlegel. C. A. Tledge und Carl Marla don weber. 
Das Hauptwerk, 4 Bände gr. 4. mit 80 Stahlſtichen, kostet 13% Rihlr. und ohne 
/ Zu beziehen durch Graß, Barth n. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20. 


Klopſtocks Werke in 12 Bd. 2½ Offener Arte 
Rthir. Schillers Werke, 12 Bd., 4½ Rthlr.] ueber das Vermögen des Kaufmann Ko? 
Kloſe, documentirte Geſchichie von Breslau in ziol zu Konftadt iſt Concurs eröffnet wor 
5 Frib. 2 Rthlr. Weigelt, Naturhiftorifhe | den, und wird Allen, die von dem Schuldner 
und Fechnologiſche Beschreibung von Schleſien] Gelder, Effekten oder Brlefſchaften hinter fi 
in 10 Bd, 1¼ Nther. Gothe, Benvenuto] haben, angedeutet, hiervon Niemand etwas) 
Cellini, Geſchichte des 16ten Jahrhunderts, | verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten 
3 Bd., 15 Sar. Feßler, der Groß⸗, Hof⸗ und richte hiervon ſofort Anzeige zu machen und 
Staats⸗Epopt Lotarlo oder der Hofnarr, 15 dle Gelder oder Sachen, Jedoch mit Vorbehalt 
Sgr. Geiſt aus Luthers Schriften von Pr.] ihrer daran zustehenden des an das hieſige 
Zimmermann, Lomler u. ſ. w. in 10 B. 1831. | Depoſttum abzuliefern, wobel dieſelben gewarn 
8. 4 Rthlr. C. F. Gerhard, Predigten über | werden, daß wean dennoch an Jemand erm, 
die Sonn: und Feſttags⸗Gvangellen, 2 Bd, gezahlt oder ausgeantwortet würde, dleſes 
1835, ſtatt 3 Rihlr. f. 22°, Sgr. Militaͤr⸗ nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der 
Wochenblatt von 1824/28, 5 Bd., 20 Sgr.] Maſſe auderweit b.igetrieben,, wenn der In⸗ 
1 Folio⸗Band mit 450 Portraits berühmter haber ſolcher Gelder und Sachen aber dle ſe 
Perſonen aus der alten Zeit, 5 Rihlr. IA ogar verſchweigen und zurückhalten ſollte, 
Historia d'Italia di Mr. Guiceiardini, Ve- | derſelbe noch außerdem feines daran zuſtehen 
netin 1640. 4. 1 Ntbir, II Decamerone di den Unterpfandes oder anderen Rechts füt 
Boccaccio in 1 Bd. Hibſr. Firenze 1587, verluſtig erklärt werden wird 
(fetten) 14 1 1 ee Greugburg, den 5. März 1842 
l ol. . 1 7 . e N 1 
nn divina Comedia 3 Vol. a — ein. un ne 8 2 
1819. 1% Rihlr. Elegant Extracts or use- Wiefen: Verpachtung. e 
ful and entertaining Pieces of Poetry. 2 Vol. wen 
groß 8. Ladenpreis 15 Rthlr, f. 3 xthlr. 1842 pachtlos werdende, zum Königl en” 
The Holy Bible. 8. 22 Sgr. Spicker, Amte Ohlau gehörende Wieſe von 27 e, 
die Weihe der Ehriſten, ein Konfrmationstud), gen Flächen-⸗Inhalt ſoll anderweitig in Bois 
1888, ſtatt 1% f. 1½ Rite. Verfuch eines] per Hoden Anordnungen auf e nach uni 
allgemeinen Ebangeliſchen Geſang⸗ und Gebet⸗ | folgende Jahre öffentlich verpachtet werden 
duches in 2 Bo. Hamburg 1838, ſtatt 205 wou ein Termin auf den 23. März e. Ei 
Kihlr. f. 1½ Rthir. Ehrhards Presbytero- mittags um 11 uhr, in dem Lokale des Rein 
logie des Gpangeliſchen Schleſtens. 4 Bde. 4. Steuer und Rent-Amts hieſelbſt ausge e 
em 


kompl. 3 Rihlr. beim Antiquar Friedländer, zu welchem Pachtloſtige mit dem 
Reuſche Straße Nr. 38. 2 vorgeladen werden, wie die dies fälligen Br 


dingungen zu jeder Zeit in dem unter heichnt 
rege are und Rent Ante 
Das bisherige Kaſſen⸗Lokal der großen e 201 en — 7 önnen. 
Waage im Leinwandhauſe auf dem Markte, Rönlst, n e vb Rent: Amt 
dieſer geaenliber, ſoll vom 1. April c. ab 7 N 
auf 2%, Jahre vermiethet werden. Der See * en zu Sorbet 
Es iſt dazu ein Termin auf den 14. beabſichtiget, auf 1 — An 2 
März Vormittags 10 Uhr auf dem rath⸗ Breslauer Chauſſee und der unde fad 
bänslicen. eee anberaumt, und |gelsborfer Straße gelegenen Aterfti 


gar] N m | Hlnftig ers in | Holländifhe Bodwinbmäpt 
Die Buhhanblung Wolger und Klein in Sanhsterg hat folgendes ehe sünfig st werden Miethiuftige eingeladen, ſich in Lee orhaben wird In ee Aeshöäfet 


ee ae vorräthig bei Graß, Bar op., in peipſelben einzufinden und ite Gebote ub⸗ guiktes vom 28. Detrber 1810 und ge 

Nau, algeklesee gen der doppelten italleniſchen Buchel, Be, 8 8282 7 

eue, kürzte Form der doppelten! ' DBuchhal:] Die Bedingungen der-Vermiethung find bruar 1837 hiermit veröffentlicht, damit 94 
jenigen, welche ein begründetes Widerſpru 


Bekanntmachung. 


tung und des Ordnens der kaufmänniſchen Correſpondenz, bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug e einer 
1 e e de anche Bac nnen federn, apgen die uren, che: an t fe Mrd De e e e e 
fiht der bisherigen Form der doppelten itallenlſchen Buchhaltung in einem ſolchen Amts⸗Mendant Röſſner auf Erſordern bringen mögen. 2 
Grade befördert, daß ſie eine tägliche Bilanz der Geſchäftszweige gewährt, und bie | anzeigen. Oels, 9. März 1842, 2 
wecechſelfeittge Controle der Bücher verſchärft; von Breslau, den 28. Febr. 1842. W baude it ele: 8 
si J. A. F. Gallus. x Magiſtrat hieſiger 8 — . 
Der Preis dieſes nützlichen Werkes, von dem der bekannte Fort, in Dresden ſagt: daß dum 8 e W Geſucht werden 8800 Mthl. BE ds 
bie darin Sulgen neue 820 doppelten Buchhaltung auf we befriebigenbite u Oberbürgermeiſter Bir geemneifter und a ee auf as ee u 6 
2 D A 4 7 r ! 
aelöpe ſel, it von 1 ail. auf or. Fabgeſte, um an eme Sebermann berg g . Stadträͤthe. Nachwels Schrade Ne, 5, Net Le 


Volger und Klein's Buchhandlung in Landsberg ma / W. 


i | 


machen, 


—— 


Zweite Beilage 


Oeffentliches Aufgebot, 
Nachſtehende verloren gegangene Hypothe⸗ 
en-Inſtrumente, als: 

) die als Hypotheken ⸗Inſtrument über Ein: 
tragung der auf der Amand Sch u⸗ 
bert ſchen Häuslerſtelle Nr. 31 zu Hein⸗ 
zendorf, Rubr. III loco 3, für die The⸗ 
reſia Schubertſche Maſſe haftenden 
3 Rthl. 14 Sgr. 1 Pf. und die Rubr. 
III. loco 4, für die Häuslerwittwe Th e: 
tefia Schubert intabulirten 3 Rthlr. 
14 Sgr. 1 Pf. rückſtändige Kaufgelder, 
ausgefertigten beiden Recognitionen vom 
24. Juni 1813; 
die Ausfertigung des Gärtner Joſeph 
Nabra th ſchen Kinder⸗Vergleichs vom 
7. Septbr. 1804 und konſirmirt den 10. 
ktbr. ejusd. a. nebſt Recognition vom 
letzgedachten Tage über Eintragung von 
8 Kthl. 24 Sgr. 6 Pf. Muttertheil für 
die Rabrathſchen Kinder: Franz, 
aria, Joſeph u. Anton Nabrath, 
auf der Robotgärtnerſtelle Nr. 13 zu 
zunau; 
das als Hypotheken⸗Inſtrument vom 27. 
Mai 1820 ausgefertigte Duplicat des 
ufpertrages vom 7. März ejd. a. um 
das Freibauer⸗Gut Nr. 38 zu Heinzen⸗ 
dorf, verbunden mit der Recognition 
vom 7. Mai 1826 über die Eintragung 
eines Auszugs im Werthe von 350 Atl. 
und der rückſtändigen Kaufgelder per 
Rthl. und reſp. 200 Rthl. für den 
us züger Ignatz Brattke zu Heinzen⸗ 
* auf das Bauergut Nr. 38 daſelbſt, 


die Ausfertigung der Schuldverſchreſbung 
dom 27/28. Juli 1835, als Hypotheken⸗ 

uſtrument, über das ex decreto vom 
28, Juli ejd. a. auf der fogenannten 
Ober⸗Papiermühle Nr. 8 zu Bielau für 
den Kaufmann Joh. Aug. Schimmer 
in Neiſſe eingetragene Kapital von 300 
kotz welche mir der Eintragungs⸗Re⸗ 
ognition vom 28. Juli 1835 verbunden 
ar, jetzt aber der Letztern nicht mehr 


n angebiig verloren gegangen. 
auf dieſe Jun daher alle Diejenigen, welche 


fionarien, Juſtrumente als Eigenthümer, Ceſ⸗ 
Pruch zu hab 


Pfand: oder ſonſtige Inhaber An⸗ 
in, ſich in en permeinen, hiermit vorgela⸗ 
in dem nerhalb dreier Monate, ſpäteſtens 

9 gen der Termine, und zwar: 

wegen der Inſtrumente ad 1, 2 und 3, 
den 20. Mat k. J. Vormittags 9 uhr 
in der Kanzlei des unterzeichneten Rich⸗ 

ters hierſelbſt, 

wegen des Inſtruments ad 4 aber den 
19. Mai k. J. Nachmittags 2 uhr in 
zu der Gerichts⸗Kanzlei zu Bielau 

bon melden, und ihre Anſprüche nachzuweiſen, 
drum enfalls die zuerft bezeichneten drei In: 

—— für amortiſirt erachtet, und die In⸗ 

werben über welche dieſelben ausgefertigt 

werden. im Hypothekenbuche werden gelöſcht 
„das zu“ etzt bezeichnete Jaſtrument 
für ungültig erklärt, und an deſſen Stelle 
b Inſtrument ausgefertigt werden 
e, den 31. Dezember 1841. 
ts⸗Amt der Fürſt⸗Biſchöfl. Ober: 
als⸗Güter u. der Herrſchaft Bielau. 
Gabriel. 
in Nlederſchleſten gelegener großer Gaftz 
Ringe, iſt wegen anderweiten Ge⸗ 
Beſitzers für 12,500 Rtl. zu ver⸗ 
eben ſo eine ländliche Beſitzung am 
es Rieſengebirges, mit 115 Morgen 
Wieſen, großen und ſchönen Ge⸗ 
Ein nat 15400 Rr. 
von ei Kind, I Tag bis 5 Jahre alt, wied 
ner gebildeten Familie gegen Abfindung 
x geſucht. 
ommiſſions⸗Agentur zu Flinsberg. 
g 8 a Patzke. 
eren J. I. Teſcuneſchen Herrſchaften 
A Beneſchau, Natiborer Kreis 
Stück zuchtfähige, größ⸗ 
» mit beſonders guten Böl: 
5 12 W - Stück 
um Verkauf. 

Ne 12 ich kann noch vor der Schur 
nge gebrauche, Sr . Ne, zum 
nm „Stähre befi et wer: 

Ne dene e Keb 
un Ae ertheilt nn d 
meritauifere Aontchour 
oder 

Gummi : 

dv »@lafticum: Auflö 
del Altes aller bekannten Witte, 5 
chen uderwerk waſſerdicht und weich zu ma⸗ 
5 u. 10 zu erhalten, verkauft die Blüchſe zu 
Sgr.: S. G. Schwartz, 
5 Ohlauer Straße Nr. 21. 
Dom etlorenes etuch. 
Uhr in ecfag den 10 Mien ne gegen 9 
ein feine n der Albrechts bis zue Kirchſtraße 
wenlla ward und greumelictes umſchla⸗ 
wird ien gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
nee, ſelbiges gegen eine gute 
im Haufe Kirchſtraße Nr. 1 ab: 


2 


0 


4) 


b) 


go 


U 


Sonnabend den 


Anktion. 

Am 14. d. M. Vorm. 9 uhr ſoll im Auk⸗ 
tionsgelaſſe, Brelteſtraße Nr. 42, eine kleine 
Partie Weine in Flaſchen, eine Kuffe Ungar⸗ 
wein, dann Meubles, Betten, Tiſchwaſche, 
Kleidungsſtücke, verſchledene . 4 
Stück Tuch und ein Flügelinſtrument öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Breslau, den 9. März 1842. 

Maunig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 

Am 21. März d. J., Mittags 12 uhr, ſoll 
Biſchofsſtraße Nr. 13 eine große Flotenſpiel⸗ 
Uhr mit Doppelregiſter und 12 Walzen, ge⸗ 
gen 60 der neuern und ältern Stücke ſpielend, 
ein Meiſterwerk ſeiner Art, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Bteslau, den 23. Febr. 1842 

Manunig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Wochen⸗Auktion. ; 
Da die geftern abgehaltenen Termine fü 
alle Aufträge nicht ausreichten, ſo wird die 
Wochen⸗Auktion Montag den 14., Neuewelt⸗ 
Gaſſe Nr. 42, fortgeſetzt, und kommen dann 
Meubel, Hausgeräth, Bücher, Ge: 
wehrt, Uhren u. ſ. w. an die Reihe. 
eymann, Königl. Auktions⸗Commiſſ 

Auktion. 

Den 16ten d. M. früh von 9 und Mittage 
2 ugr an ſollen Neue Weltgaſſe Nr. 42 die 
zum Nachlaß des ſeel. Kaufmann Schnei⸗ 
der gehörenden Meubles, Betten, Klei⸗ 
der und allerlei Hausrath öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 

Reymann, Kgl. Aukt ons⸗Kommiſſ. 


„Künffigen Montag, 
als den 14. d. Mis., gehen die mir in dieſer 


Woche zum Farben anvertrauten Stoffe nach 
Berlin an die berühmte 


Kunſt⸗ Färberei 
des Herrn C. G. Schiele 
ab. Dies meinen hochgeehrten Kunden zur 

Nachricht. 

PS. Für Oberſchleſien nimmt die Handlung 
J. Us Stephan in Oppeln gefällige Auf⸗ 
träge an. 

Für Beleg die Handlung C. E. Gebel. 

Für Strehlen die Handl. M. Teichmann. 

Für Schweidnitz die Handlung Ewald 
Junghans sen. 

Für Neumarkt die Handl. Guſt. Weber. 


er 
RAR — nme nme nn mn una 
Haupt-Spedition für Schlefien, 
Breslau, Neumarkt Nr, 38. 1 
Zum Bratwurſt⸗Eſſen und 


Ausſchieben, 
Sonntag und Montag den 13. u. 14. März, 
ladet ergebenſt ein: 


Bittner, 
Koffetier auf dem Hinterdom. 


— —— ̊Vͥᷓ ͤ —ͤ— 
Zum großen Konzert, 
Sonntag den Iten, ladet ergebenſt ein: 


ſteutzel, Coffetier vorm Sandthore. 
Anfang 3 Uhr. 


Fleiſch u. Wurſtausſchieben 
Sonntag den 13ten März, wozu ergebenſt 
cinladet: J. Seiffert, 
Dom, im Sroßkretſcham. 
Den geehrten Schülern zeige ich hiermit 
ergebenft an, daß Sonntag den 13. März 
große Tanzſtunde ſein wird. 
Verwittwete Tanzlehrer Gebauer. 
4500 Nthlr. Kapital 
werden auf ein hieſiges Grundftüc gegen ger 
nügende Sicherheit zu 4½ pCt. Zinſen fofort 
geſucht. Nähere Auskunft darüber Sandſtraße 
Nr. 8 im Gewölbe, 

Drei Bauplätze 7 
zu 90, 100 und 110 Fuss Front, u, circa 
200 Fuss Tiefe, in der Schweidnitzer 
Vorstadt, an einer Hauptstrasse, gegen 
Mittag, sehr gut gelegen, sind zu ver- 
kaufen. Darauf Reflektirende belie- 
ben ihre Adressen Ohlauer Str. Nr. 83, 
in der Tuchhandlung niederzulegen. 


Zu vermiethen iſt eine lichte Stube an ein 
zelne anſtändige Miether bei 
E. F. Ohle's Erben, 
Schroot⸗ und Bleiwaaren⸗Fabrik, 
Hinterhäuſer Nr. 17. 
Ein gut dreſſirter Jagdhund 
von 7—8 Jahren wird zu kau⸗ 
fen geſucht im Comtoir Albrechts. 
ſtraße Nr. 10. 
Jener Ückermärker Kraus- und Mol: 
en⸗Taback à 4 Sgr., 
feiner Pierradner, & 5 Sgr., 
feiner Pfälzer, a 6 Sgr. pr. Pfd., 
im Ganzen billiger, empfiehlt 
die Tabadfabrıt Moritz J. Wiener, 
chweidnitzerſtr. Nr. 17, 


433 


zu e 60 der Breslauer Zeitung. 


— 


12. März 1842. 


— — 


Dresdener 
Malzbonbons, 


von vorzüglicher: Güte, allen Huſtenleiden⸗ 
den nicht genug anzuempfehlen, offerist im 
Einzelnen ſowohl, als auch jederzeit in 
den größten Partien und düigt für die 
Wirkſamkeit: 


3 
W e. 
Am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage, 


Bekanntmachung. 

Von dem ſchl ſiſchen Provinzialblatt ſtehen 
die Jahrgänge von 1805 an bis Ende 1841, 
einige gebunden, zum Verkauf für ſieben 
Atelier. Nähere Nachricht darüber giebt auf 
portofreie ſchriftliche Anfrage Herr Actuarius 
Bruckiſch in Bernſtadt. 

Ein Gaſthof von gutem maſſivem Bauzu⸗ 
ſtande, in einer von Breslau 7 Meilen ent: 
fernten, belebten Kreisſtadt, iſt mit vollſtän⸗ 
digem Inventar billig für 8000 Rthl. bal⸗ 
digſt zu verkaufen und dazu eine Anzahlung 
von 3000 Rthl. erforderlich. Näheres bei 


F. Mähl 


Altbüſſerſtraße Nr. 31. 
Pariſer Herrenhüte, 


in weiß und ſchwarz, neueſter Facon, empfing 
und empfiehlt: 

die Modewaaren⸗Handlung für Herren, 

Ohlauerſtraße Nr. 87, in der goldnen 
Krone. 

Antonienſtraße Nr. 23 (Poſthalterel) ift, in 
der zweiten Etage, eine meublirte Wohnung 
zu vermiethen. 

Für einen Wirthſchaftsſchreiber 
iſt ſofort eine Stelle in der Nähe von Bres⸗ 
lau nachzuweiſen durch das Agentur⸗Comtoir 

In einer gebildeten Familie kann eine an⸗ 
ſtändige Dame gegen billige Bedingungen in 
a und Koft aufgenommen werden, 

Das Nähere hierüber Stockgaſſe Nr. 11 
bei dem Haus wirth. 


Die beſten Lampen werden weit unterm 
Koſtenpreiſe verkauft bei 
f übner u. Sohn, Ring 32. 
Für einen Pharmacenten 


iſt ein gutes Engagement in einer Kreisſtadt 
Niederſchleſiens für Oſtern offen. 


Breslau. 

Wie Henniger und Abeking in Berlin, 
verkaufen auch wir neuſilberne Meſſer und 
Gabeln, Thee-, Suppens, Gemüſe⸗, Punſch⸗ 
und Sahnlöffel, überhaupt alle von obi⸗ 
gen Fabrikanten gefertigten Waaren zu glei⸗ 
chen Preiſen. 


Für einen ſoliden und ruhigen Miether, 
oder auch als Asſteigequartier iſt Goldnerade⸗ 
Gaſſe Nr. 15, im erſten Stock, eine ſchöne 
große meublirte Stube vornheraus zu ver⸗ 
miethen. Das Nähyere daſelbſt zu erfragen. 


Großer Meubles: und Spiegel⸗Ausverkauf, 
wegen Veränderung des Quartiers. 
S. Dahlem, Zifchlermeifter, 
Albrechtsſtraße Nr. 55, nahe am Ringe. 


Tapeten 

in den neueſten Deſſeins, Decor in Gold und 
Silber, fo wie den feinſten franzöfiihen und 
deutſchen Tapeten, letztere zu den billigſten 
Preiſen von 7 ½ Sgr. an, ſo wie in Gardi⸗ 
nen:Decorirungen, Roccoco⸗Stangen in allen 

Breiten empfiehlt die 5 
Tapeten⸗Handlung von C. Fiſcher seu., 

Decorateur und Tapezierer, 

Kupferſchmiedeſtr. Nr. 42 im Bergmann. 


RER RER ER ER IR 
7 Gonz ergebenſt empfehle ich meine 2 
ſeit 15 Jahren auf hieſigem Platze be⸗ 
ſtehende Färberei für 5 e, 1 

« wollene u baumwollene tofe 
& mit der Verſicherung, daß alle Aufträge 7 
vor wie nach in jeder Hinſicht nach 

7 Wunſch und beſter Zufriedenheit ausge⸗ 
führt werden, fo wie auch bei mir jeder 
Zeit eine vollſtändige Auswahl von feis 
1 Stolpe aus Berlin, 
{ Ser Eee Nr. 5 
„ 
Ein Koch 
mit guten Zeugniſſen, unverhetrattet, ſucht 


denen und wollenen Stoffen in all be⸗ 
f 4 
ein Untertommen, Zu erfragen auf dem Neu: 
markt Nr. 24, 


en 
liebigen Farben zur Anficpt bereit liegt. 


Näheres 
durch den Apotheker A. Schmidt in 


Verlaufen 


hat ſich am Sten dieſes ein Hund, derſelbe ift 
weiß und braun gefleckt, ohngefähr ein halb 
Jahr alt, hatte ein grün lackirtes Halsband 
um, iſt eine Abart von Wachtel⸗ und Jagd⸗ 
hund, und ai auf den Namen Gurli. Wer 
ſolchen an ſich genommen, wird höflichſt er⸗ 
ſucht, im Spezerei⸗Gewölbe, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 25, Anzeige zu machen. 
Zu verkaufen 

find in Craſchnitz bei Militſch: Linden, Eſchen / 
Gold, und Trauereſchenpflanzen, Birn⸗ und 
Aepfel⸗Bäume, Rüſtern⸗ und Birkenpflanzen, 
150 Scheffel Saatleinſaamen, 1000 Kloben 
Flachs, 12 Ctr. Hopfen, 4 Str. Timotheus⸗ 
grasfaamen, 12 Ctr. Hopfen, 60 zur Zucht 
taugliche Schafmuttern, 8 tr, rothen Klee⸗ 
faamen, 1½ Gtr. Herbſtbrackwolle, Strich⸗ 
karpfen und 10,000 preuß. Art. Branntwein 
a 45° Tralles. 


Riemerzeile Nr. 20 iſt ein Geſchafts⸗Lokal 
zu vermiethen, dieſes beſteht in einer Gewölbe⸗ 
artigen Baude von 14 Fuß tief, 17 Fuß breit, 
12 Fuß hoch mit 5 Fenſtern, einer Flügel⸗Glas⸗ 
thüre, im Leinewand⸗Kram, ein zweiter Ein⸗ 
gang durchs Haus, es könnte auch eine Schreib⸗ 
ſtube mit 2 Fenſtern dazu abgelaſſen werden. 
Be ae DE a 


Beim Dominio Schottwitz find 100 Stück 
Fettſchöpſe zu verkaufen. 


Lehmdamm Nr. 10 ſind von Oſtern d. J. 
ab mehrere Wohnungen und ein Pferdeſtall 
zu vermiethen. 

Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator. 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 


Bleich⸗Waaren 


aller Art übernimmt zur direkten Beſor⸗ 
ung an den Bleich⸗Beſitzer Herrn 
Eſchentſcher in Hirſchberg: 

Wilh. Regner, Ring, goldene Krone, 


Hirſchberger Lager⸗Bier 
von vorzüglicher Güte empfing und empfiehlt 
die Kuffe nur mit 1%, € r.: 


midt, 
Ring: und Blücherplatz⸗Ecke im Keller, 


022000000:00006000088 
© Zur gütigen Beachtung 
empfehle ich meine hier neu etablirte 
Seidenband:, Spitzen⸗ und 
Handſchuh⸗Handlung, 
Ning Nr. 1, 

da ich durch ſehr vortheilhafte Ein⸗ 
käufe in Stand geſetzt bin, bei reeller 
Bedienung ſehr wohlfell verkaufen zu 


können. 2 
J. Friedmann. 8 
FEE 
Ein kleiner, berrenlos gefundener Pintſcher 


iſt Matthiasſtraße Nr. 17 von dem Beſitzer 
in Empfang zu nehmen. 


Gleiwitzer Koch⸗ und Bratgeſchirr mit 
neuer dauerhafter Emaille iſt jetzt weit bil⸗ 
liger als ſonſt zu haben bei 

Hübner und Sohn, Ring 32. 


Friſche ſtarke Haſen, 

gut geſpickt, das Stück 11 Sgr., empfiehlt: 
Frühlingen, Wildhändlerin, 

am Ringe Nr. 26, im goldenen Becher. 

EST En ee 2 


Stukatur⸗Gips, 


friſch gebrannt, iſt vorrätbig bei i 
Cart Wyſianowski. 


Ein Joktaviger Mahagoni» Flügel iſt billig 
zu vertaufen Garloßraße Rer. 39, im Hinter: 
hofe eine Tteppt- j 


— —ðs— — — 
Ein Fortepiano von Kirſchbaumholz ſteht 


» einig zu verkaufen Burgfeld Nr. 16. 


"Bequeme Retour⸗Relfegelegenhelt dach Ber, 
iin, Näheres 3 einde Aa e 
—— ſ— 

Bon Oſtern d. J. ab iſt Roßmarkt Nr. 9, 
Stallung für vier Pferde und Wagenplatz zu 
dermiethen. Das Nähere im Haufe 1 Treppe 
hoch zu erfragen, 


Ein großer Obſt⸗ und Gemüfegarten, 
dicht an der Stadt, iſt augenblicklich biz 
lig zu vermiethen und gleich zu beziehen; 
derſelbe kann aber auch als Nie 
von Stämmen, Ziegeln, Kalk, Kohlen, 
Steinen ic, gebraucht werden. Das NE 
here bei Hübner u. Sohn, Ring 32° 


—— 


Bekanntmachung. 


Um den, auf den Eifenbahnen und in den Fabriken Belgiens anerkannt vor⸗ 
züglichſten Lokomotiven und Maſchinen belgiſcher Werke im Auslande eine leichtere 
und ſchnellere Verbreitung zu verſchaffen, haben wir das Handlungshaus der Herren 
Schömberg, Weber u. Comp. in Leipzig mit Vollmacht verſehen, un⸗ 
fer Etabliſſement in Deutſchland, Rußland und Polen zu repräſentiren, 

und den Verkauf unſerer Maſchinen, Lokomotiven und aller weitern Fabrikate in 
jenen Gegenden zu beſorgen. Wir bitten daher, dieſelben als unſere Geſchäftsführer 
zu betrachten und uns alle Aufträge durch deren Vermittelung zukommen zu laſſen. 

Brüſſel, den 21. Januar 1842. 

Compagnie du Renard in Brüſſel. 

Graf A. d' Anethan, Adminiſtrator. 

H. Demünk, Präfident des Adminiſtrations⸗Rathes. 
Bourgoy, Bevollmächtigter. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Herren Schöm⸗ 
berg, Weber u. Comp. in Leipzig den Verkauf unſerer Fabrikate, als: 
Lokomotiven, Dampfmaſchinen ıc., 
übertragen und dieſelben zu unſern bevollmächtigten Geſchäftsführern in jenen Ge⸗ 
genden ernannt haben. — Wir bitten daher ſämmtliche Adminiſtrationen von Eiſen⸗ 
bahnen, fo wie anderer induſtrieller Anſtalten und Fabriken, welche ſich mit uns in 
Verbindung zu ſetzen geneigt ſind, dies vermittelſt obengenannten Handlungshauſes 
in Leipzig zu thun. 

Lüttich, den 28. Januar 1842. 

Compagnie St. Leonard in Lüttich. 
Negnier⸗Poneelet, Bevollmächtigter. 


Auch wir haben obiges Uebereinkommen mit dem Handlungshauſe Schöm⸗ 
berg, Weber n. Comp. in Leipzig in demſelden Sinne und derſelben 
Ausdehnung getroffen, wie vorſtehende Bekanntmachungen beſagen, und bitten, von 
heute an uns ſämmtliche Aufträge auf unſere Fabrikat⸗ durch unſere obgenannten 
und bevollmächtigten Herren Geſchäftsführer in Leipzig zukommen zu laſſen. 

Aachen, den 22. Januar 1842. 

Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von F. Emundts u. Herrenkohl in Aachen. 


Obige Bekanntmachungen ſetzen uns in den Stand, nicht nur den vorzüglichen 
Leiſtungen der belgiſchen Induſttie in denjenigen Artikeln, welche hier noch nicht in 
jener Vollkommenheit gefertigt werden, in Deutſchland Eingang zu verſchaffen, ſon⸗ 
dern auch diejenigen Gegenftände, welche bereits in den Vereinsſtaaten fabrizirt wer: 
den, vermittelſt der obengenannten Maſchinenbau⸗Anſtalt in Aachen, auf die vortheil⸗ 
hafteſte und billigſte Weiſe liefern zu können. 

Die Fabrikate obiger Werke begreifen nicht nur Alles in ſich, was auf Eifen- 
bahnen, als: Lokomotiven, Mäder und Achſen, zu Wagen, Krah⸗ 
nen, Drehſcheiben, Platten, Nägel, Schienen, Ausweiche⸗ 
maſchinen ., Bezug hat, fondern auch alle für jede Art von Fabriken erforder⸗ 
lichen Maſchinen, ſo wie Dampfmaſchinen zu jeder Größe und zu allen 
induſtriellen Zwecken, für Bergwerke, Kohlenſchachte, Fabriken, 
Waſſerbauten c. ec. N 

Ferner erlauben wir uns, außer der vorzüglichen Qualität der auf allen belgi⸗ 
ſchen, und ſelt Kurzem auf mehreren deutſchen Eiſenbahnen eingeführten belgi⸗ 
ſchen Schienen, noch der, während der letzten Gewerbe⸗Ausſtellung in Brüſſel, 
mit fo allgemeiner Ueberraſchung bemerkten geſchmackvollen Häuſer von Eiſen 
zu erwähnen, und beſonders auf die ſelben, für die Stationen auf Eiſendahnen, wegen 

ihrer Zweckmäßigkeit und Billigkeit aufmerkſam zu machen. 

Wir ſind mit allen, dieſe Gegenſtände betreffenden Zeichnungen, Plänen und 
Preiſen verſehen, und erklären uns zur Entgegennahme aller Anfragen und Aufträge, 
fo wie zur Ertheilung jeder Auskunft, obige Werke betreffend, bereit. 

Leipzig, den 24. Februar 1842. 5 


Schömberg, Weber u. Comp. 


Durch eine höchſt vollkommene Auflöfung des Gummi elastic., die alle bisher dagewe⸗ 
ſenen bei weitem übertrifft, bin ich in den Stand geſest, jedes Leder, und daher auch jeden 
Stiefel und Schuh, ſogar den feinſten kalbledernen, inſofern derſelbe noch ganz und feſt in 
der Nath iſt, in kurzer Zeit ſo waſſerdicht zu machen, daß es die ganze Zeit ſeiner Dauer 
unmöglich iſt, daß durch das Leder die geringſte Feuchtigkeit eindringen kann. Das Leder 
wird nicht allein dadurch waſſerdicht, ſondern auch weich, und erhält durch die Eigenſchaften 
des Gummi's eine weit größere Haltbarkeit, Feinheit und Dauer. Dem ſo oft vorkommen⸗ 
den Zerbrechen der kalbledernen Stiefeln, an den Seiten in der Biegung des Fußes, wird 
dadurch gänzlich abgeholfen, da der Gummi die Poren des Leders verſchließt, und daher das 
Eindringen der ſo ſchädlichen Wichſe und des Schweißes durchaus nicht zuläßt. — Für das 


Waſſerdichte leiſte ich Garanntie. 3 
Guftav Hillert, Leder⸗Appreteur aus Berlin. 
Reuſcheſtraße Nr. 24, 3 St., im Haufe des Herrn Ziepult. 


Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Concert. 
Sonntag den 13. März wird im Saale zum deutſchen Kaiſer die Jagd aus Haydn's 


„Jahreszeiten“ und Wiener Bürger Feſt⸗Parade⸗Potpourri, von Lanner, und andere Piecen 
aufgeführt. um gütigen Beſuch bittet: Schneider, Coffetter. 


Elegante Reitpferde 


ſtehen zum Verleihen zu billigen Prelſen: Hummerei Nr. 17, bei Walter. 


Zu ſehr billigen Preiſen und in großer Auswahl empfiehlt: C. 28. 
Wentz Glaſer⸗Melſter, Nikolai⸗Straße Nr. 43, am Thore: 
e 


Doppeig as, halb weißes und halb grünes ſtarkes Frühbeet⸗Fen⸗ 
ſter⸗ Ber und gute Glafer- Diamanten, das Stück von 1 bis 
zu 4 Rehlr. 


Das neue Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin von 
L. F. Podjorsky aus Berlin, 


Altbüſſerſtraße Nr. 6, erſte Etage, in 3 Weintrauben, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte fein auf das vollſtändigſte aſſortirtes Lager fertiger 
Herren⸗Kleidungsſtücke, aufs ſauberſte und nach den neueſten Parifer und Londoner Jour⸗ 
nalen gearbeitet, und zu Preiſen, wie ſolche Niemand billiger ſtellen kann. 
Ich bemerke zugleich, ba ich überhaupt nur Kleidungsſtücke für ein feineres Publikum 
anfertigen laſſe und von mir gelieferte Sachen ſich bei deren Billigkeit durch die ſauberſte 
und eleganteſte Arbeit auszeichnen. 


434 


für Deutſchland, Rußland und Polen 8 


Se 


ere Kiſten verſchiedener Größe, feines weißes Bilder: und g 


Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſteinwaaren-Fabrikant 


aus Danzig und Berlin, 


hat die Ehre, einem hohen Adel, ſo wie 


woblaſſortirtes Lager von Bernſteinwaaren, 


gefälligen Beachtung anzuempfehlen. 


verehrten Publikum auch zu dieſem Markte ſeln 


in allen nur erdenklichen Gegenſtänden zur 


Sein Stand iſt auf dem Ringe, der Adler-Apotheke gegenüber. 


„Deen Stand iR auf den Minge, ber Abler-Apotheke gegenüber. _____ 
Nicht uͤberſehn! denn nur während des Marktes 


wird in vorzüglicher Güte für Rechnung einer auswärtigen Fabrik ein 


Italieniſches Damen⸗Strohhut⸗Lager 


zu böchſt billigen Preiſen bis bevorſtehenden Montag Abend ausverkauft — in der erſten 
Etage, Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre); der Eingang iſt durch das Galanterie⸗ 
Gewölbe daſelbſt. 


9006200600 590004008 
3 Hauſer⸗Verkauf. 3 
Zwei im beſten Bauzuſtande ſich hier⸗ 8 
ſelbſt befindende Häuſer, wovon das 8 
eine auf einer frequenten Straße gele⸗ N 
@ gen, gegenwärtig auf 50,000 Ntl. G 
Q zu 5 pCt. verjinfet) das Andere an © 
einem der ſchönſten Theile der Prome⸗ 
3 nade, wobei ein ſchöner großer Obſt⸗ S 
und Weingarten, nebſt einem großen G 
Bauplatz, ſich zu einem herrschaftlichen G 
Wohnhauſe vermöge der gefunden Lage 8 
und ſchönen Ausſicht ganz beſonders 
& eignet und auf 40,000 Htl. zu 8 
© 5 pCt. verzinſet, find ohne Einmi⸗ 9 
& dung eines Dritten aus freier Hand 
G zu verkaufen. Das Nähere hierüber d 
E iſt täglich von 12 bis 1 uhr zu erfah⸗ N 
ren Breslau, . E. 
tock. [+7 
6000060000008 
Spiegel und Meubles 
in allen Holzarten, modern und gut gearbei⸗ 
tet, für deren Haltbarkeit ich einſtehe, empfiehlt 
Johann Speyer, 
Ring Nr. 15, im Hauſe der 
Wentzelſchen Glas Handlung. 
Ein Freignt zu 10.000 Nthlr., 
über 300 Morgen vorzüglichen Acker und 
Wieſen enthaltend, weiſet zum Kauf nach 
der Commliſſionalr Militſch, Ohlauerſtr. 84. 
Platina⸗Schwaͤmme 
und Zinkkloben empfing in Commiſſion und 
offerirt zu Fabrikpreiſen 
die Lampen: und Lackir⸗Waaren 
abrik von 
C. H. Preuß u. Comp., 
Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 
Trockene Waſchſeife, 
ſteht eine Partie, das Preuß. Pfd. zu 3 Sgr., 
in Quantitäten von mindeſtens 10 Pfunden, 
zum Verkauf 
Carlsſtraße Nr. 41. 

Ein großes Lager von 
Billard-Baͤllen, 
Kugeln 
von lignum sanctum, 5 
pflaumbaumenen Hähnen 
u. ſ. w., empfiehlt zu den billi ſten Preiſen: 

C. Wolter, 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 
Waaren⸗Offerte. 
Braunen, gelben und weißen Koch und 
Back⸗Zucker, ſeinſten Rafſinad und Melis, 
vorzügliche Kaffe⸗'s in großer Auswahl, alle 
Socten grüne und ſchwarze Thee's offerirt 
zu den bekannten billigen Preiſen: 
die Waarenhandlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 
Bleichwaaren 
jeder Art übernimmt zur Beförderung ins 
Gebirge: Ferd. Scholtz, 
Büttner⸗Straße Ne. 6. 
Weidenſtraße Nr. 3 8 u ſo⸗ 
6 cn verleihen. ift ein. Pferdeſtall fo 
Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, 
Albrechtsſtr. Nr. 38. 
Gymnaſial⸗ und Realſchüler finden bei bil⸗ 
liger Penſion ein den Schulen nahe nee 
utes Unterkommen durch Hübner, chweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 33. 


Guts⸗Verkauf. 


Familienverbältniſſe halber ſollen die beiden 
vereinigten Güter Nieder⸗Buchwald u. Barg 
im Saganer Kreiſe verkauft werden. Dieſel 
ben liegen an der Chauſſee von Sagan na 
Sprottau, hart an der neuzuerbauenden Nie“ 
derſchleſiſchen Eiſenbahn, welches für dleſelben 
von höchſter Wichtigkeit iſt. Diefe Güter ha 
ben 3 Vorwerke, welche vollkommen arrond 
find, lauter Weizenboden, 460 Rthlr. firt 
Renten, 240 Scheffel Get relde⸗Zinſen, 
veredelte Schaafe, 70 Kühe, welche für 8⁴⁵ 
Rthlr. verpachtet find, große Ziegelei, Braut 
rei, Brennerei, Fiſcherei ꝛc., ein großes Schlo 
mit 20 Stuben an einem ſchönen Garten und 
in reizenden Umgebungen. Für dieſe Güter 
werden 80,000 Rthlr. gefordert, wovon d 
Hälfte anzuzahlen iſt. Kaufluſtige werden 
zur Beſichtigung eingeladen und gebeten, 
in portofreien Briefen an das Dominium 
Nieder⸗Buchwald bei Sagan zu wenden. 

Zu vermiethen 3 
ünd Termin Jobannt zu beziehen: Antonien 
Straße Nr. 3 der erſte Stock und das N 
bere hierüber Goldneradegaſſe Nr. 15 im er“ 
ſten Stock zu erfragen. 5 
TS Gin Buchbinderichrling 2 

wird verlangt: Junkernſtraße Nr. 5. 
Ein Buchbinderlehrlin 38 
findet baldige Aufnahme: Neueweltgaſſe N. 
wel neue Hobelbänte mit komplettem We 
zeug, ſtehen veränderungshalber zu verkaufen 
Das Peg Ohlauerſtraße Nr, 77, bei DEM 
Zeski. 


Gebrauchte Sattel, Zaͤume, be 
Trenſen, Sporen, Steigbügel und be / 
bracken kaufen und bezahlen nach Qualität: 

Hübner & Sohn, Ning 32. 
2 d AAA 


Augekommene Fremde. 
Den 10. März. Goldene Ganz: 
Wirkl. Staatsräthin v. uwaroff u. Frau 


au 
Ir 
90 
Gutsdeſißer Graf von Dyhrn aus Ricſene, 
Dembowski a. Warſchau. alb 
a. Aachen, Bruck aus Ratibor, Hilmers 
Rüdesheim, Müller a. Osnabrück, Gol dern 
Schwert! Dr. Gulsbeſiger Graf v. Sch 
nis a. Birkpolz. — Gelber Löwe: uff. 
Referendarius Seeliger a. Oels. HP: Ka 90 
Jacobſtamm a. Warſchau, Maſchmar a. y 0 
ſen Goldene Löwer Hr. Land UN 
Stadtgerichts⸗Rendant Kindler aus Fran 
ſten.— Weiße Adler: Hr. Kaufm 
Eiſerhard a. Magdeburg. Hr. Gursbefißf, 
Baron -v. Lorenz a. Würben. Hr. Pon 
ſter v. Witzleben a. Grottkau. Or. Landen, 
Baron v. Zedlit⸗Neukirch as Glatz. — R wa 
tenfranz: Hr. Oberamtmann Schmidt a. 
Bernſtadt. Hr. Kaufmann Andree a. L 
— Blaue Hirſch: Fr. Kommiſſioner go 
Mügel aus Brieg. Herr Guttöbefigt! kant 
Schweinigen aus Priſtram. Hr. Fabri nt 
Neumann aus Neiſſe. — Zwei gold n 
döwen: Hb. Kfl. Jander a. Brieg, He 
mann a. Ratibor. — Hotel de Stleſeh, 
Hr. Kaufm. Willmann a. Sagan. Den 
Haus: Hr. Kaufmann Ghimmer a. N 4. 
Hr. Oetonomie-Kommiſſar Schmidt a. DIE 
Hr. Partikulier Kothe a. Roſenberg. = 
Poſt⸗Sekretair Zabel a. Goͤrlig. 9 
Zepter: Hr. Forſt⸗Sekretair Straube 
Schöneiche. Hr. Oberamtmann BÜh ih: 
Trebnitz. Hr. Gutsbeſiger Scholtz a. PA 


Steinau. 40 8: 
Privat » Rogis: Dominitanerplen iss 
Kir 


7 


Hr. Kaufmann Römer a. Zittau. — tau. 
platz 3: Hr. Kaufm. Schiff aus Kra 5 

Fiſchergaffe 4: Herr Bade⸗Inſpektor v 
wotzky a. Reinerz. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte, 


EEE = Thermometer 
11, März 1849, |Barome ache 
3. L. inneres. äußeres. eve er. 


Morgens 6 uhr. 
1 9 Uhr. 


1. Shaler 06 
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